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2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, 


Nr. 140. 


Die Eröffnung der Gejmſeſſion. 


Warſchau, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
heutige Eröffnung der Sejmſeſſion wird in politiſchen 
Kreiſen mit großer Spannung erwartet. Für die heutige 
Sitzung iſt ein großes politiſches Expoſé des 
Finanzminiſters Klarner vorgeſehen. Die Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, die letzte Leſung des Budgetprovi⸗ 
ſoriums als Y ertrauensfrage für die Regierung zu 
betrachten. Die Debatte über die Finanzfragen wird [Mun 
am heutigen Dienstag beginnen, während die Abſtimmungen 
erſt im Laufe der Woche ſtattfinden ſollen. 


Der politiſche 5⸗Uhrtee beim Miniſterpräſidendenten. 
(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Das bekannte Schreiben des Seimmarſchalls Rataj 
an den Miniſterpräſidenten Bartel, in welchem dieeſm 
der Vorwurf gemacht wird, daß er den Sejm ſtiefmütterlich 


behandle, führte geſtern zu einem Teeabend beim Miniſter⸗ 


rung. 


präfidenten, zu dem der Miniſterpräſident alle Parteien, 
mit Ausnahme der Kommuniſten und der mit den Kommu⸗ 


niſten verwandten Gruppen eingeladen hatte. Die Mit⸗ 
glieder der Nationaldemokratie waren nicht erſchienen. 


Als Vertreter der deutſchen Fraktion nahm 
der Vorſitzende der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm und Senat, Abgeordneter Nau⸗ 
mann, an dem Abend teil. Vertreter des National⸗ 
demokratiſchen Sejimklubs waren ſchon am Vormittag vom 
Miniſterpräſidenten empfangen worden; ſie legten ihm die 
Gründe auseinander, die ſie bewogen, an dem politiſchen 
Tee nicht teilnehmen zu können. 

In der Konferenz mit den Abgeordneten umſchrieb 
Miniſterpräſident Bartel zunächſt ſeine Stellung zur Regie⸗ 
Dabei kam er auf die Frage der Verfaſſungsände⸗ 
rung zu ſprechen. Hieran ſchloß ſich eine Diskuſſion, die 
informatoriſchen Charakter trug. Man ſtellte Fragen, cuf 
die der Miniſterpräſident antwortete. Aus der Diskuſſion 
ging hervor, daß die Regierung ihr Projekt nicht als unan⸗ 
taſtbar betrachte. Es herrſcht ſelbſt in Regierungskreiſen 
die überzeugung vor, daß das Projekt eine Abänderung 


erfahren könne, doch gibt es dabet auch Fragen, denen die 
Regierung die größte Bedeutung beimißt. Zu dieſen ne g 
on a. die Frage der- Sejmauflöſung und die Frage der 
on gun 


¢ des Staatspriſidenten, Dekrete mit Geſetzes⸗ 
aft zu exlaſſen. Bet der letztg Pane rage, die beſon⸗ 
ders von den Soztaliſten bekämpft wird, will die Regierung 
jedoch Zugeſtändniſſe machen. Sie ſell bereit ſein, ſich auf 
ein Kompromiß zu einigen, dahingehend, daß das betref⸗ 
fende Geſetz dem tſchechiſchen ähneln würde. Darnach 
würde aus dem Sejm heraus ein Staatsrat 
gebildet werden. 


Eine Preſſekonferenz. 


Nach dem politiſchen Tee mit den Abgeordneten empfing 
der Miniſterpräſident Preſſevertreter, denen gegenüber er 
u. a; folgendes ausführte: 

Der Beweggrund dieſer Konferenz tit die Frage der 
Abänderung der Verfaſſung und das Schreiben des Seſm⸗ 
marſchalls Rataj an mich. Herr Rataj führt Beſchwerde, daß 
die Regierung und ihre Organe Angriffe auf den Sejm 
unternehmen, die unzweifelhaft die Grenzen aller Kritik 
überſchreiten. Die Angriffe tragen den Charakter von be⸗ 
leidigenden Überfällen auf eine ſtaatliche Inſtitution. Der 
Miniſterpräſident erklärte, daß verſchiedene Preſſeorgane 
tatſächlich in ihrer Kritik zu weit gegangen ſeien. Er ſei ein 
Verfechter des Parlamentarismus, doch müßte 
dieſer in Polen eine Form haben, die dem Charakter der 
polniſchen Nation entſpricht. Er müſſe feſtſtellen, daß die 
bisherige Form dem polniſchen Staate nicht von Nutzen ne: 
weſen jet. Der polniſche Parlamentarismus ſei die 
Quelle eines uferloſen Bureaukratismus, 
es habe ſich ein Zuſtand herausgebildet, daß dieſer ſtaatliche 
bin. im im Dienſte der politiſchen Parteien mißbraucht 
wurde. 

Aus den Antworten, die der Miniſterpräſident auf ein⸗ 
zelne Fragen erteilte, geht hervor, daß das Schickſal des 
Sejm und des Senats mit dem Schickſal des Entwurfs über 
die Anderung der Verfaſſung verknüpft ſei. Unentſchieden 
ſei die Frage des Budgets für das Jahr 1926. Die Regie⸗ 
rung weiß noch nicht, ob ſie den Seim zum Herbſt einbe⸗ 
rufen oder die bekannten Ermächtigungen für die Regierung 
verlangen ſoll. Dieſe Angelegenheiten müßten durch Dekrete 
erledigt werden. Das Budget für das vierte Quartal 1926 
will die Regierung auf jeden Fall durch ein Dekret in Kraft 
treten laſſen. Die Frage der Abänderung der Wahlordnung 
wurde in dieſer Konferenz nicht angeſchnitten. 


j Rataj verzichtet. 


Warſchau, 22. Juni. Sejmmarſchall Ratai hat geitern 
an den Abgeordneten Daſzynſki ein Schreiben gerichtet, 
daß er krank ſei und um einen Urlaub von einem Monat 
bitten müſſe. Das Schreiben Ratajs ijt als deſſen Verzicht⸗ 
leiſtung auf den Bolten des Sejmmarſchalls aufzufaſſen. Die 
einzelnen Sejmklubs wollen den Verzicht jedoch nicht an⸗ 
nehmen. Wie verlautet, werden die nationalen Minder⸗ 
heiten und der Jüdiſche Klub gegenüber dem Budget eine 
kritiſche Stellung einnehmen. 


Zwei neue Miniſter in Polen. 


MVarſchau, 22. Juni. PAT. Auf Antrag des Miniſter⸗ 
präfidenten, Profeſſor Bartel, hat der Staatspräſident 
durch Dekret vom 20. d. M. den Leiter des Miniſteriums für 
Landwirtſchaft und Staatsdomänen, 
Miniſteriums für Agrarreform, Dr. Jozef Racayniki, 
von dieſen Amtern befreit und ernannte zum Agrarreform⸗ 
miniſter den Dozenten der Univerſität in Wilna, Witold 
Staäniewicz. Zum Miniſter für Laudwirtſchaft und Staats⸗ 
domänen wurde an Stelle des bisherigen Leiters dieſes 
Miniſteriums, des Unterſtaatsſekretärs Dr. Jözef Raczyäſki, 
Dr. Alekſander Raczynſki ernannt 
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das Ergebnis der Konferenz mager 
te ipo 


gleichzeitig Leiter des. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die Pariſer Kriſe. 


Briand verhandelt weiter. Poincars Finanzminiſter? 


Paris, 21. Juni. (PA T.) Briand erklärte Preſſever⸗ 
tretern, er habe längere Zeit mit Poincaré konferiert, mit 
dem er im Laufe des Nachmittags erneut zuſammentreffen 
werde. Die Finanzlage, ſagte Briand, ſei im gegenwärtigen 
Augenblick dominierend und werde einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die Richtung des neuen Kabinetts haben. Nach der 
Rückkehr vom Quai d'Orſay hatte Poincaré Beſprechungen 
mit Perret und Sergent, und dies läßt ver me daß Poin⸗ 

1 


caré das Portefeuille des Finanzminiſters übernehmen 
wird. Die neue Konferenz Briands mit Poincaré dauerte 


1% Stunden. Im Anſchluß hieran wurde Doumer von 
Briand empfangen. 

Preſſevertretern teilte Poincaré mit, daß er nach 9 Uhr 
wiederum mit Briand zuſammengekommen ſei, wobei er hin⸗ 
zufügte, daß er auch weiterhin dem Miniſterpräſidenten 
Briand zur Verfügung ſtehe. Nach ſeiner Rückkehr aus dem 
Elyſé⸗Palaſt, wo er dem Staatspräſidenten über den Ver⸗ 
lauf ſeiner Konferenzen Bericht erſtattete, erklärte Briand 
Vertretern der Preſſe, er habe die Hoffnung, daß die ihm 
anvertraute Miſſion zur Bildung eines Kabinetts entweder 
heute ſpät abends oder morgen vormittag einen günſtigen 
Abſchluß finden werde. ; ‘ 

Paris, 22. Juni. (Rundf.) Preſſevertretern ſprach 
Briand geſtern abend die Hoffnung aus, daß er am Dienstag 
ſein Kabinett gebildet haben werde. Nach hieſigen Morgen 
blättermeldungen hat Poincaré die Überna Hime des 
Finanzminiſteriums abgelehnt. 


Die Konferenz von Bled. 


Die Konferenz der Kleinen Entente, die, wie wir be⸗ 
richtet: haben, dieſer Tage in Bled (Veldes) ſtattfand, war 
nur von ganz kurzer Dauer. Sie begann am 17. d. M. und 
wurde bereits am folgenden Tage geſchloſſen. Nach dem 
amtlichen Bericht über die Konferenz haben die drei Miniſter 
des Außern alle Fragen des Balkans, Mitteleuropas und 
Europas geprüft und dabei völlige Einigkeit feſtgeſtellt. Die 


Doulſcho Nun! 


mM 


bisherigen Konferenzen ſeien ſtets ſehr nützlich geweſen. Da 


der Bericht keine einzige Beſchlußfaſſung aufzählt, ſcheint 


. tg.“ verlantet, wollen die dre Miniſter des Außern 
demnächſt zur überwachung der Verwendung der bulgari⸗ 
ſchen Flüchtlingsanleihe und Fortführung der ungariſchen 
Finanzkontrolle, auch bezüglich der ungariſchen Fälſchungen 
Schritte unternehmen. Endgültige Beſchlüſſe darüber ſind 
wohl erſt zum Herbſt in Genf zu erwarten, wo die Miniſter 
des Außern erneut tagen wollen. Das gleiche gilt für die 
Kandidatur auf den Ratsſitz Beneſchs, der im 
Herbſt erliſcht. Die drei Miniſter des Außern zeigten ſich 
grundſätzlich einverſtanden, daß 
nimmt, während Nintſchitſch die Unterſtützung Rumä⸗ 
niens und der Tſchechoſlowakei finden ſoll für eine Kan⸗ 


didatur auf den Präſidentenpoſten bei der 
nächſten Völker bundtagung. Bezüglich Un⸗ 


garus äußerte ſich Beneſch peſſimiſtiſch. Ungarn ſei für 
den Vertrag von Locarno noch nicht reif. Beneſch und 
Nintſchitſch ſprachen ferner ihre Beſorgnis über die Löſung 
der Völkerbundkriſe aus. Der deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
trag, der zuerſt Widerſtand in Prag und Belgrad gefunden 
hatte, wurde anicheinend als vollendete Tatſache zur 
Kenntnis genommen. Rumänien und Südflawien erklärten 
überdies, der Vertrag, der nicht gegen fie gerichtet ſei, be⸗ 
rühre ſie nicht. : 

Wie von anderer Seite berichtet wird, hat über dic 
Beziehungen zu x talien der Außenminiſter 
Nintſchitſch das Referat erſtattet. Jugoflawien hat angeblich 
ſeine Beziehungen zu Italien ſeit Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages verbeſſert. Auch der rumäniſche Außenminiſter 
berichtete über die aufrichtigen Beziehungen zu Italien, die 
Rumänien durch den Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages 
günſtiger zu geſtalten wünſche. In dieſem Freundſchafts⸗ 
vertrag ſoll Italien die gegenwärtige Grenze Rumäniens 
garantieren, was die Anerkennung der Abtretung Beß⸗ 
arabiens an Rumänien in fi ſchließen würde. Dadurch 
könne dann Rumänien darauf verzichten, daß Jtalien die 
diesbezügliche Konvention ratifiziere. Italien iſt die Miſſion 
zugedacht. zwiſchen Rußland und der Kleinen Entente zu 
vermitteln. ; <" 

Die Konferenz ijt nun, wie vorausgeſehen, ohne Auf⸗ 
ſehen zu Ende gegangen; man kann aber, ſo meint die „Köln. 
Itg.“, fühlen, daß bei Entſcheidungen in Europa wie auf 
dem Balkan die Stimme des Kleinen Verbandes während 
der letzten Jahre ſehr an Sicherheit und Gewicht verloren 
hat. Die nächſte Tagung des Kleinen Verbandes wird im 
Frühjahr in Prag abgehalten. 


Der Text des Moſſul⸗Vertrages. 


London, Juni. (Rundf.) Der Text des Moſſul⸗ 
Vertrages wurde geſtern abend vom Auswärtigen Amt in 
Form eines Weißbuches veröfſentlicht. 


Viſchof Hlond nun doch Erzbischof 
f von Gneſen—Poſen? 


Der in Warſchau erſcheinende „Polal⸗Katoli k“, der 
zu der hohen Geiſtlichkeit in Warſchau gute Beziehungen 
unterhält, bringt in ſeiner Nummer 136 vom 19. d. M. fol⸗ 
gende Nachricht: ¥ 

Wir erfahren aus fitherer Quelle, daß zum Erzbiſchof 
von Gueſen⸗Poſen der bisherige ſchleſiſche Biſchof Dr. Au⸗ 
guſtin Hlond ernannt worden iſt. An ſeine Stelle ſoll der 
Kanonikus Arkadiuſz Liſieeki, Profeſſor am Seminar in 
Gneſen, zum Biſchof von Schleſien ernannt werden, 


22: 


U. eln. Wie ugch der 


Rumänien den Sitz über⸗ 


weichen. 
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Der Prozeß gegen den Deutſchen Volksbund. 3 


Kattowitz, 20. Juni. In der Sitzung des Schleſiſchen 
Sejm ſollte endlich Beſchluß gefaßt werden über den ſeit 
zwei Monaten von der Kattowitzer Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Aufhebung der Immunität 
des Abgeordneten Ulitz, des Geſchäftsführenden 
Vorſitzenden des Deutſchen Volksbundes, der beſchuldigt 
wird, Beihilfe zur Entziehung vom Milttärdienit geleiſtet 
zu haben. Die Sache wurde jedoch im letzten Augenblick 
wieder abgeſetzt, weil unmittelbar vor Beginn der he 
die Staatsanwaltſchaft ihren Antrag zurückzog. ſcheint 4 
demnach, daß nun auch dieſe Behörde zu der Einſicht gekom⸗ . 
men iſt, daß das der Anklage gegen Ulitz zugrunde liegende * 
Material gefälſcht iſt, eine Auffaſſung, von der auch der Ge⸗ AN 
ſchäftsordnungsausſchuß des Schleſiſchen Seim ansgegangen A 
war, als er Anfang Mai den Beſchluß faßte, den Autrag 2 
auf Auslieferung des Abgeordneten Ulitz abzulehnen. ‘ 
Der Auslieferungsantrag Ulitz wurde nach einer weiteren 
Meldung, auf Wunſch der Staatsanwaltſchaft von der Tages⸗ 
ordnung des Schleſiſchen Seim abaeſetzt mit der Begriin= — 
dung, daß demnächſt ein Amneſtieerlaß herauskommt, 
der ſämtliche gegen das Deutſchtum eingeleiteten Verfahren 
niederſchlagen wird. Der Antrag des Staatsanwalts be 
deutet ein Bekenntnis ſeines Fehlgriffs, der fo klanglos 


aus der Welt geſchaffen werden ſoll. Das Deutſchtum be⸗ Mr. 

dauert die Vertuſchung der Wahrheit, die durch Gerichts⸗ * 

verhandlung vor aller Welt klar geworden wäre. 3 

* * 

Warſchau, 20. Juni. (Eig. Drahberitch) Wie verlautet, ee 

ſoll das Geſetzesprojekt betreffend die Amneſtie dem ee 
Sejm: exit nach Erledigung des Gefesesprojeftes über die 
Abänderung der Verfaſſung zugehen. Die Amneſtie ſoll 


Y umfaſſen, die hauptfählich von... 
Angehörigen der nationalen Minderheiten begangen wor , 
den ſind. Man ſagt, daß die Regierung einen Aufruf an . 
die nationalen Minderheiten erlaſſen wird, in welchem dieſe 
zur Mitarbeit aufgefordert werden ſollen. 


Rach dem Volkzentſcheid. 7 


Nach der Ermittelung des vorläufigen Ergebniſſes des © 
Volksentſcheids, das wir bereits geſtern mitgeteilt haben 
fett das Wahlprüfungs verfahren ein, das min⸗ bo 
deſtens zwei Monate in Anſpruch nehmen wird, da ] 
es 68000 Stimmbezirke gibt. E * 

Mitte Auguſt tritt das Wahlprüfungsgericht zu⸗ 
ſammen, in dem die großen Reichstagsfraktionen vertreten 
ſind und dem vier Reichsgerichtsräte angehören. Das end⸗ 
gültige Ergebnis wird vom Reichsminiſter des Innern im 
„Reichsanzeiger“ bekanntgegeben werden. ee 

Die Koſten für Volksbegehren und Volksentſcheid 
trägt das Reich. Auch den Gemeinden werden von ren 
Auslagen vier Fünſtel erſtattet. Vom Reichstag ſind dafür 
vorläufig 3,7 Millionen Mark angefordert und bewilligt 
worden, die Koſten dürften indeſſen etwas geringer ſein. 7 


Der Geſetzentwurf über die Fürſtenabfindung. * PR Se 


Nachdem durch den Volksentſcheid der kommuniſtiſch n! 
ſozialiſtiſche Geſetzentwurf auf entſchädigungsloſe Enteig , 7 
nung der Fürſten, den der Reichstag am 6. Mai bereits abs 
gelehnt hat, endgültig beſeitigt worden iſt, dürfte der Reichs⸗ 
tag ſofort die Beratung des neuen Geſetzentwurfes über die 
Fürſtenabfindung beginnen, den ihm die Regiexung am 
21. Mai vorgelegt hat und in den ſie die Ergebniſſe der 
Kompromißverhandlungen, die zwiſchen den Parteien ge- 
führt worden ſind, hineingearbeitet hat. Dieſer Geſetzent⸗ 
wurf ſtellt eine im ganzen billige und verſtändige Regelung 
der Frage dar. Er gibt dem Staate, was des Staates iſt. 
und beläßt dabei doch den Fürſten beträchtliche Teile ihres 
Vermögens, die als ihr unzweifelhaftes Privateigentum 
gelten können. Wichtig iſt, daß jedem Lande vorweg bie 
Gegenſtände zugeteilt werden, die es aus Gründen der 
Kultur oder Volksgeſundheit in Anſpruch nimmt, insbeſon⸗ 
dere Theater, Schlöſſer, Parkanlagen, Muſeen, Biblio⸗ 
theken uſw. Die Verteilung der Vermögenswerte ſoll nad 
Billigkeit erfolgen, wobei die wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage beider Teile, des Landes und des Fürſten zu berüds 
ſichtigen iſt. über die Streitigkeiten entſcheidet ein 
Reichsſondergericht, das zur Hälfte aus Berufs" $ 
richtern, zur Dálite aus Laienridtern beitebt. Dieſes Reichs 
ſondergericht kann unter beſtimmten Vorausſetzungen auch 3 
von einem bereits ergangenen rechtskräftigen Urteil ab: 
Es war bisher nicht ſicher, ob dieſer Geſetzentwurf 
im Reichstage auf eine Mehrheit rechnen könnte, nach den 
Ergebnis des Voltsentſcheids iſt ſeine Annahme im Reichs 
tage wahrſcheinlich. FE 


vor allem politiſche Vergehen 
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p Reichsdeutſche Preſſeſtimmen. 


Die „Täg l. Rundſch,“ ſchreibt u. a.: Die Frage, die 
jest glücklich geſcheiterten Volksentſcheid eran 
laſſung gegeben und eine tief beklagenswerte Verſchärfung 
des inneren Haders herbeigeführt hat, muß beſchleunigt zun 
einer endgültigen Löſung gebracht werden. De Weg des 
Kompromiſſes, wie ihn die Reichsregierung in ihrem Ente | 
wurf vorſieht, muß beſchritten werden. Man darf ſich dieſer a A 
Löſung im Jatereſſe der Beruhigung des tief erregten deut⸗ 
ſchen Volkes nicht entziehen. ; 9 
Der „Montag“ urteilt: Der Sturmangriff iſt abge⸗ 
schlagen, aber nach ſchwerſtem Kampfe, unter harten Ver!“ 
luſten. ( ſammeln zu neuem Kampfe, das iit das ay 


Kräfte zu f E 


A 


Die „Germania“, die betont, daß 14% Millionen 
Jaſtimmen immerhin einen Erfolg für die Antragſteller be⸗ 
deuten, erklärt: Um eine Kundgebung des Mißtrauens und 
Y des Unmutes hat es fich geſtern bei den meiſten Fajagcrn 
gehandelt, nicht um Vorbereitungen zu neuen Revolutionen 
oder zur Bolſchewiſierung Deutſchlands. Es wird nun Auf⸗ 
gabe des Reichstages ſein, dieſe Quelle des Unmuts im 
deutſchen Volke zu verſtopfen. Die parlamentariſche Behand⸗ 
lung der Frage der Fürſtenabfindung muß unverzüglich 
wieder beginnen und mit tunlichſter Beſchleunigung zu 

einem befriedigenden Ende geführt werden. 

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt zu dem Aus⸗ 
gang der Wahl: Das geſtrige Ergebnis dürfte nach rechts. 
Ñ ‘und linf3 den Beweis geliefert haben, daß nur durch cine 
44 geſetzliche, den Rechtsweg ausſthließende Abfindung der 
a Fürſten diefe Frage gelöſt werden kann. Verſagt ſich der 
i Reichstag weiterhin diefer Aufgabe, dann muß er aufgelöſt 

werden. Die Zahl der Jaſtimmen wäre zweifellos höher 
f geweſen ohne die Parole der Gegner des Volksentſcheides, 
2 der Abſtimmung unter allem Umſtänden fern zu bleiben, da 
* auf dem Lande und in den kleinen Städten Bonkottfurcht 
5 Taujende von der Stimmabgabe abgehalten habe. 
ay Der „Vorwärts“ ſchreibt: Zu der Zahl der abgegebenen 
x Jaſtimmen find noch einige Millionen hinzuzurechnen, die 
IA wegen des ausgeübten Zwanges nicht abgegeben werden 
' konnten. Dieſen Millionen wird bei den nächſten Reichs⸗ 
Mi tagswahlen Gelegenheit gegeben werden, fich für dieſe Unter⸗ 
i drückung zu rächen, und die Herren im Reichstag werden, 
wenn fie nicht von allen guten Geiſtern verlaſſen find, jetzt 
ihr Verſprechen halten, den Fürſten nur ihr „unzweifel⸗ 
haftes Privateigentum“ zu belaſſen. Über dieſem Reichstag 
bängt, das Damoklesſchwert. ei ass 


3 1 Eine polniſche Preſſeſtimme. 


Der „Lurjer Poznanſki“ 
Ausfall des Volksentſcheids irgend eine „Gefahr“ für Polen 
heraustüfteln, wagt es aber doch nicht. es offen auszu⸗ 
ſprechen. Das Blatt ſchreibt u. a: „Das Ergebnis iſt 
P zweifellos eine Niederlage der republikaniſchen Parteien 
And im allgemeinen auch der republikaniſchen Idee ſelbſt 
+ und deswegen muß es ernit genommen werden, obgleich es 
andererſeits nicht überſchätzt werden darf. Vor allem: wenn 
. 36 Prozent Stimmberechtigte ſich für die Enteignung er⸗ 
klärt haben, fo bedeutet das nicht, daß die 64 anderen Mon⸗ 
ie archiſten find. Man muß immer 20 Prozent Gleichgültige 
BS ‚abziehen, die in der Regel nicht wählen. Sehr intereſſant 
ve Aft ein Vergleich mit den früheren Wahlen. Von den 39 
Millionen Wahlberechtigten erhielt bei der Präſtdentenwahl 

der Kandidat der Rechten, Hindenburg, 14,7 Millionen und 

der republikaniſche Kandidat Marx 13,8 Millionen Stimmen, 
wobei zu den Stimmen gegen die Rechte 1,9 Millionen 
kommuniſtiſche Stimmen hinzuzurechnen find, die Thälmann 
erhalten hat. Zuſammen entfielen damals 15,7 Willionen 
Stimmen auf die Republikaner, und es muß berückſichtigt 
werden daß unter ihnen fic) die Zentrumsſtimmen befanden. 
Unter dieſen Umſtänden beweiſen die 15 Millionen jetzt für 
die Enteignung abgegebenen Stimmen ſogar, daß in ſolchen 
Parteien wie das Zentrum trotz der entgegeungeſetzten 
Bartei-Parole einzelne für die Enteignung geſtimmt haben. 
Die Demokraten hatten es ihren Anhängern freigeſtellt, wie 
fie ſtimmen wollten, indeſſen ihre Politik unterſtützte die 
Enteignung. Wenn wir ſchließlich allgemein die Abſtim⸗ 
mung unter dieſen Umſtänden in Betracht ziehen, ſo können 
wir nicht feſtſtellen, daß in Deutſchland ſich irgend etwas 
Rlötzlich und in ungewöhnlicher Weiſe geändert hat. Das 
Ergebnis der Abſtimmung beſtätigt nur das bisherige Über⸗ 
gewicht der Rechten, die ſchon von der Zeit der Wahl Hinden⸗ 
burgs an ſichtbar war. Es beſtätigt auch gleichzeitig, daß die 
Rechte auf die früheren Herrſcher weitgehende Rückſicht 
nimmt. f 
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of Zum Schluß ſchreibt das 
„ Deutſchland beweiſt zum fo und ſovielten Male, daß es 
dort nicht nur kein Material für eine Revolution und für 
ſoziale und abenteuerliche Experimente mehr gibt, ſondern 
daß man dort die Feſtigung des Übergewichts der Rechten 
anſtrebt. Welches die letzte Konſequenz dieſer Entwickelung 
ſein wird und vor allem, wann dieſe Konſequenz eintreten 
wird, iſt ſchwer vorauszuſehen. Man muß ſich davor hüten, 
in der Politik die Fragen zu gradlinig zu beurteilen. Stim⸗ 
men, die behaupten, daß in Deutſchland morgen die Mon⸗ 
archie ausgerufen wird, ſind zweifellos verfrüht. Von allem 
anderen abgeſehen, wäre dies auch nicht jo leicht. Das Über⸗ 
gewicht der Rechten in Deutſchland iſt offenbar, und man 
kann ſogar von einer Feſtigung desſelben reden. Dieſe Tat⸗ 
Jade verſtärkt gewiſſe deutſche politiſche Forderungen ſowohl 
nach innen wie nach außen. Damit muß man rechnen und 
A dementſprechend handeln.“ — N % AN 


Die engliſche Preſſe zum Volksentſcheid. 


London, 22. Juni. (Rundfunk.) Die engliſchen Blätter 
nehmen heute zum Ergebnis des Volksentſcheids ausführlich 
Stellung, Allgemein tft man der Auffaffung, daß der Aus⸗ 
gang nicht überraſchend gekommen ſei. Die allgemeine 
Stimmenthaltung habe gezeigt, fo meint die „Times“ an 
leitender Stelle, daß die breite Offentlichkeit nicht für 
beinen fo rohen Akt öffentlicher Plünderun 
zu haben fei. Immerhin fet es von erniter Bedeutung, da 
mehr als 14 Millionen Mäuner und Frauen eines der 
n gebilde tſten Völker eine ſolche Verletzung der 
natürlichen Sittlichkeit unterſtützt hätten. Die 
offene Verzweiflung über einen verlorenen Krieg und die 
Verarmung der Maſſen durch die Sungerjahre der 
a, opos hätten zu einer Erſchütterung der überlieferten 
Auffaſſung von Recht und Gerechtigkeit geführt. Ferner 
erkläre die Übertriebenheit der Forderungen verſchiedener 
dgntthronter Fürſten zu einem gewiſſen Teil die Empörung 
5 der Bevölkerung. 
a 


4 
Poſener polniſche Blatt: 


ES 
Rae |) 


Bin: marr 
5 «fees Vor einem zweiten Volksentſcheid? 
e „Berlin, 22. Juni. Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, 
ho nahm geſtern Reichskanzler Dr. 2 die Verhandlungen 
mit den Parteiführern über gewiſfe Zollfragen und über die 
age gewiſſer Perſonal veränderungen in der 
Regierung erneut auf. Bekanntlich haben ſich die Regie⸗ 
rungsparteien bis jetzt über die Umbildung des Kabinetts 
noch wicht einigen können. Heute wird wahrſcheinlich ein 
Miniſterrat zuſammenberufen werden, der ſich mit dieſen 
1 beſchäftigen wird. Heute abend, ſo heißt es in dem 
Blatt weiter, finden in Gegenwart des Kanzlers 
und der einzelnen Miniſter interfrakkionelle Be⸗ 
ratungen ſtatt. In dieſer Konferenz wird auch die Frage 
Y Volksentſcheids angeſchnitten werden. Es wird wahr: 
Bais einlich notwendig ſein, die gegenwärtige Seſſion des 
Reichstages über den vorgeſehenen Termin (3. Juli) hin⸗ 
aus Ree tone. Mit diejer Frage wird fic der Alteſten⸗ 
ausſchuß beſchäftigen. 
Jedenfalls ſind ſowohl das Zentrum als auch die De⸗ 
mokraten geneigt, nochmals an das Volk zu apel⸗ 
' Tiere n, fofern das Kompromißprojekt der Regierung 
Ne notwendiger Veränderungen nicht die 
Unterſtützung der parlamentariſchen Mehrheit erlangt. 


+ 
U 


„ Vaterlandsretter unter ſich. 


Wo find die Gelder der polniſchen Aufſtändiſchen geblieben? 
bon unſe em Kattowitzer Vertreter.) 


QAgttowitz 22. Juni. Innertzalb des Verbandes der Aui- 
teändiſchen ijt ſeit langem etwas nicht in Ordnung. Seit 
Monaten wird durchaus kein Geheimnis daraus gemacht, daß 
Dort mit öffentlichen Geldern und materiellen Zuwendungen, 


möchte gern aus dem 


Kenntnis gebracht. 


helms II. { 


die für die Witwen und Waiſen der gefallenen Aufſtändiſchen 
beſtimmt waren, zu Ungunſten dieſer Opfer der Zeitereig⸗ 
niſſe gewirtſchaftet wurde. Jetzt veröffentlicht die 2 Polonia“ 
Sie 
bezeichnet die jetzigen und früheren Führer des Verbandes 
der Aufſtändiſchen als Diebe und behauptet, daß ſie ſich an 
ſie 
Unterſtützungsgelder veruntreut und für per⸗ 


ein reiches Anklagematerial in dieſer Angelegenheit. 


den Witwen und Waiſen verfündiat haben, indem 


ſönliche Zwecke verwendet haben. 


Als vor Jahresfriſt die Diebſtähle im Verbande öffent⸗ 
lich bekannt wurden, hat man Reviſoren, Wojewodſchafts⸗ 
beamte, herangezogen, welche die Wirtſchaftsverhältniſſe im 
Die Reviſoren waren ſelbſt 8 
ie 
Aber das Matexial, das ſie zu⸗ 
ſammentrugen, war erdrückend und zeigte deutlich, wie der 
Verbandsvorſtand auf dem Felde der Ungenauigkeit, Leicht⸗ 
ſinnigkeit, Fahrläſſigkeit und der Unterſchlagungen gear⸗ 
„Es wurde geſtohlen nach links und rechts und 
der Ausſchuß hat die Wirtſchaft toleriert und zuſammen mit 
dem Vorſtand bei der Tagung der Delegierten geheißen, den 


Verbande prüfen ſollten. 


glieder des Verbandes und 
Hauptſchuldigen geſchützt. 


haben nach Möglichkeit 


beitet hat. 


Dieben das Vertrauen auszusprechen.“ 


4 
Die Revijoren haben feſtgeſtellt, daß alle Einkünfte aus 


dem Tabakmonopol einer Firma zugute kamen, trotzdem ſie 


für die Invaliden, Witwen und Waiſen beſtimmt waren, daß 


der Verband infolge dieſer Wirtſchaft keine Beihilfen zahlen 
konnte und der Hauptvorſtand allein die ganze Verant⸗ 
wortung tragen müſſe. Trotz monatelanger Reviſionsarbeit 
konnte kein Vermögen feſtgeſtellt werden, dafür aber große 
Schulden. Jede Seite des Protokolls weiſt „gewaltige Unter⸗ 
ſchlagungen“ auf. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Gelder ohne Genehmigung, 
und nur mit einer Unterſchrift verſehen, ausgegeben wurden. 
Es herrſchte keine Kontrolle über Einnahmen 
und Ausgaben, ſelbſtherrlich hat man aus der Kaſſe 
Geld abgehoben und nie verrechnet, hat Gelder verliehen, ohne 
nachzuprüfen, ob fie je zurückerſtattet werden, ohne Vor⸗ 
ſtandsbeſchluß ſind Weihnachtsgeſchenke und Gratifikationen 
an gewiſſe Leute ausgegeben worden. Teure Reiſen wurden 
gemacht, ohne je eine Abrechnung vorzulegen. Ungeheure 
Summen itz polenmark hat man erſt nach Jahren, vollſtändig 
entwertet, zurückerſtattet. Doppelt wurde unterſchlagen, in⸗ 
dem man die Gelder der freiwilligen Spender und die Spen⸗ 
den für Notleidende veruntreut hat. Die Kaſſenbücher ſtim⸗ 
men alle nicht mit dem Beſtand in der Kaſſe überein, die 
Summen ſind fo undeutlich verzeichnet, daß man fie nicht ent⸗ 
ziffern kann. 50 000 al fino fälſchlich für den Ankauf von Uni⸗ 
formen eingetragen. Beläge über 26 700 at. über 800 zl, über 
320 000 000 Mp., über 3000000 Vip. u. a. fehlen ganz. Wer 
wirklich Unterſtützungen erhalten hat, iit nicht feſtzuſtellen, 
da eine Perſon für viele quittierte. 

Ganz eigenartig berührt es, daß unter den Perſonen, 
denen Unregelmäßigkeiten nachgewieſen ſind, ſich auch der 
Name des früheren Präſidenten des Verbandes und jetzigen 
Bürgermeiſters von Bismarckhütte befindet. Die Reviſoren 
haben u. a. feſtgeſtellt, daß Grzeſik für Repräſentationszwecke 
und Trinkgelage, für Reiſen ohne beſondere Ziele Tauſende 
von Zloty abgehoben hat, ohne die Genehmigung des Vor⸗ 
ſtandes einzuholen. Für fünf Reiſen hat er am 23. 2. 24 
444 000 000 Mp. erhalten, die Abrechnung fehlt, außerdem 
fehlt bei ihm noch die Abrechnung über 1000 zl, für Reprä⸗ 
ſentationszwecke hat er für eine Woche 585 zl gefordert, das 
andere Mal 1080 zl. Ohne Genehmigung des Vorſtandes 
wurden ihm 1500 at ausgezahlt. 

Der jetzige Präſident der Aufſtändiſchen., Kornke, ließ 
ſich Gratifikationen und Weihnachtsgeſchenke in Geld aus⸗ 
zahlen, fo erhielt er 50 000 000 Mp., dann als Vorſchuß auf 
fein Dezembergehalt im Jahre 1922 — 16.000 000 Mp. u. a. m. 
In dem ungeheuren Material, das wir wegen Raumman de 
nicht einmal im Auszug bringen können, wiederholen ſich 
immer wieder die erwähnten Namen u. a. Es handelt ſich 


um abgehobene Gelder, für die keine Beſchlüſſe vorliegen, 


keine Abrechnung, oder die auf Grund einer Anweiſung, die 
irgend eine Perſon unterzeichnet hat, ausgezahlt wurden. 
Ein Mitglied erhielt Anleihen in Polenmark, die er. exit 
wieder erſtattete, als die Mark entwertet war, ebenſo eine 
andere Perſon, von der man nicht weiß, ob überhaupt etwas 
zurückgezahlt wurde. Wie man die Inflation für perſönliche 
Zwecke ausgenutzt hat, beweiſen die Tatſachen, daß man am 
5. 4. 24 Polenmark im Werte von 1027,70 at abhob und in 
Polenmark erſt im September zurückgab, vom Zentralver⸗ 
band in Warſchau erhielt man am 15. 2. 24 fünf Milliarden 
Mark und erſtattete ſie erſt Ende 1924. Während dieſer Zeit 
1 mit dem Gelde operiert, worüber keine Abrechnung 
vorliegt. 3 
Wir haben uns in dieſen Mitteilungen ausſchließlich an 


die Ausführungen gehalten, die wir in der „Polonia“ fanden. 


Herr Grzeſik, jetzt Bürgermeiſter von Bismarckhütte, erklärt 
freilich im „Goniee Slaſki“, daß er die „Polonia“ verklagen 
wird. Der Angriffe wegen, die gegen ſeine Perſon erhoben 
worden ſind. Warten wir aber ab, was aus der Klage wird. 
So ganz ohne Grund und Unterlage wird der Artikelſchreiber 
ganz gewiß ſeine Anklagen nicht in die Welt hinausgeſchlen⸗ 
dert haben. Es handelt ſich ja doch ſchließlich nur um ein 


amtliches Aktenſtück, unterzeichnet von den beiden Reviſoren 


der Wojewodſchaft. R 
Es ſcheint alſo, als ſollte in den 
manche patriotiſche Säule berſten. 4 


noch 
#1 din. 
de e] 


Die Stargarder Gifenbahutatattrophe 5 
vor der Entſcheidung. 


Danzig, 22. Juni. (PA T.) Geſtern traf bei dem 
Dentſch⸗Polniſch⸗Danziger Schiedstribunal für den Tranſit⸗ 
verkehr das Gutachten des Holländiſchen Sachverſtändigen 
Dr. Maas Gliſteranns fiber die Urſache der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe bei Stargard vom 1. Mai vorigen Jahres 
ein. Das Gutachten wurde unverzüglich zur öffentlichen 
Entſprechend der Theſe der polniſchen 
Regierung kam der Sachverſtändige zu dem Schluß, daß der 
Stand der Schwellen nicht die Urſache der Kataſtrophe ge⸗ 
weſen ſei, dieſe ſei vielmehr durch die abſichtliche Lockerung 
der Schienen vor der Entgleiſung hervorgerufen worden. 
Die Hauptverhandlung in dieſer Sache findet in der zweiten 


ächſten Tagen 


Hälfte des Juli d. J. ſtatt, worauf das Schiedsgericht das 
endgültige Urteil fällen wird. 
Aus anderen Ländern. 
Königin Olga von Griechenland +. 
Wie aus Rom, 1 9. Juni, gemeldet wird, iſt die 
frühere Königin Olga von Griechvenland ge⸗ 


ſtorben. Die Königin, die als ruſſiſche Großfürſtin ſich 1867 
mit Georg J. von Griechenland nermählte, hat ein Alter von 
nahezu 75 Jahren erreicht. Sie war die Mutter des ver⸗ 
ſtorbenen Königs 


Aus Stadt und Land. 


* Czarnikau (Czarnkow), 10. Juni. 
Roſko im Kreiſe en iſt am 10. d. M. der Eigentümer 
Walenty Wachowiak von ſeinem eigenen Stiefſohn 
Piotr Wilkos mit Hilfe ſeiner Mutter ermordet 
worden. Die Urſache zu dem Kapitalverbrechen bildete die 
angeblich zu niedrige TC ee eines für die Mutter aus⸗ 
geichten Ausaebiu ae. Sex Stieflonn und die Ehefrau 


In dem Dorfe 


Konſtantin, des Schwagers Kaiſer Wil⸗ 


Bi 2 


geſchafft. 


fs. 


ſonders 
Tod 


ſuchte. 


20jährige 


ſtark aktiv. 


liert hatte. 


Der 


Wachowiak wurden 
zugeführt. 
ſtrowo, 18. Juni. 


* Poſen (Poznan), 19. Juni. 
Beleidigung der Offiziere 
Regiments gegen Jerzy und Witold Bilaßewfki hat der 
Strafſenat des Appellationsgerichts in Poſen als Repiſions⸗ 
gericht in ſeiner öffentlichen Sitzung vom 21. Mai 1926 das 
erſtinſtanzliche Urteil der 2. Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Poſen, die zu 50 bzw. 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt hatte, 
aufgehoben und das Verfahren niedergeſchlagen, da die 
Strafverfolgung des Vergehens gegen die 88 185 und 196 
des Strafgeſetzes, ſowie den $ 20 des Preſſegefetzes im Sinne 
des $ 67 des Strafgeſetzes der Verjährung anheimfiel. 
Die Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaffe. Die An⸗ 
klage wegen Ermordung Tadeuſz Bilazewſkis, der Ober: 
leutnant im 15. Ulanenregiment war, hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Bezirksgericht dem Militärgericht zur Weiter⸗ 
führung der neueingeleiteten Unterſuchung abgetreten. 
Wollſtein 

ſch wem m : 
höchſten Stand erreicht. In Blumerhauland und einiger 
anderen Orten mußten Wohnungen und Viehſtälle von dem 
anſchwellenden Waſſer geräumt werden. j 0 
Wollſteiner, Ruchocer und weiterer Schleuſen ijt hier ein 
Fallen des Waſſers von 20 bis 30 Zentimeter erkennbar. 
Die allſeitig gemeldeten Schäden find ſehr groß. Bee 
leiden 
erlitt 
in einem Geſchäft am Weißen Berge (Biala Góra) von einem 
Schlaganfall 
trauern um die ſo plötzlich Dahingeſchiedene. — Am letzten 
Montag hielt der deutſche Turnverein im Lindmer⸗ 
ſchen Lokal eine Generalverſammlung ab. 
ſchloſſen, das am 27. d. dal 
turnfeſt mit einem Preisrichter, fünf Wetturnern und einer 
Muſterriege zu beſchicken. 
Damenriege. 


* Danzig, 21. Juni. 
Dr. Szymanſki fand am Sonnabend beim Baden in der 
Umgegend von Bohnfad feinen Tod 
großer Gefahr wurden von mehreren Studenten Rettungs⸗ 
verſuche unternommen, aber vergeblich: ein Herzſchlag 
hatte dem Leben ein Ende bereitet. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Handelsbilanz auch im Mai aktiv. Wari Hau, 20. Juni. 
(Eig. Drahtb.) Die Handelsbilanz Polens tft auch im Monat Mat 


fuhr auf 181 783 000 Zloty. 
Monat mit einer aktiven Handelsbilanz. Start zugenommen hat 
die Ausfuhr von Kohle, Zink, Eiern, Roggen, Gerſte, Hafer, Holz 
und Schweinen. 
ausgeführt. EP 

Die allpolniſche Kohlenkonventjon ijt, wie wir erfahren, unter 
Beibehaltung des alten Statuts (von unbedeutenden Veränderun⸗ 
gen abgeſehen) bis zum 1. Auguſt 1927 verlängert worden, 
d. h. alſo für dieſelbe Friſt wie die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlen⸗ ! 
fonvention, die Ende April ablief, und deren Verlängerung um 
15 Monate bereits am 10. April dieſes Jahres beſchloſſen wurde. 
Allerdings wird die allpolniſche Kohlenkonvention, die bereits am 
31. Mai ihr Ende erreicht hatte, ihre Tätigkeit exit in den nächſten 
Tagen wieder beginnen, wenn die Warſchauer Kohlengrubengeſell⸗ 
ſchaft Warſzawſtie Tewo. Kopaln Wegla), die vor einigen Wochen 
ausgeſchieden war, wieder beigetreten ſein wird. 
lungen herüber ſchweben augenblicklich noch, y 
Beſtimmtheit zu einem pofitiven Ergebnis führen, da der bis⸗ 
herige Konkurrenzkampf zwiſchen der Warſchauer Geſellſchaft und 
den Konventionsmitgliedern für beide Teile außerordentlich ſchädi⸗ 
gende Folgen ſowohl auf dem inländiſchen Abſatzmarkt, wie nament⸗ 
lich im Exportgeſchäft gezeigigt hat. 
Kohlenexport nach Sſterreich und Ungarn. i 
des Kohlenexports durch dieſen Konkurrenzkampf hatte kürzlich 
bereits dem neuen Handelsminiſter Kwiatkowſki Veranlaſſung zu 
einer energiſchen 1 - 
Konventionsvertrages dürfte jest Bor allem auch wieder zu ſoll 
deren Verhältniſſen 
der ſchon ſeit längerer Zeit auf das Ende der Konvention ſpekn⸗ 


moderne Mensch 


Die Inſaſſen, Chauffeur Krzyzaniak un 


des 15. Ulanen⸗ 


(Wolſztyn), 20. Juni. Die Where 
ngen im Doizatal und feinem Seen haben den 


Einen tragiſchen 


die Kartoffelfelder. y 4 
Kielping, die 


eine Landwirxtsfrau aus 


betroffen, tot niederſank; acht Kinder 


Es wurde be⸗ 
M. in Rawiez ſtattfindende Gau⸗ 
Neu aufgenommen wurde eine 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 20. Juni. 
Wiecz.“ erfährt, { 
Bar in einer der letzten Nächte in große Erregung geraten 
über einen Selbſtmörder, der ſich genau um Mitter⸗ 
nacht durch einen Revolverſchuß das Leben zu nehmen 
Kurz vor 12 Uhr betrat ein junger Mann das Lokal 
und ließ ſich zwei Schnäpſe geben, nach deren Genuß er, als 
die Uhr Mitternacht ſchlug, einen Revolver aus der Taſche 
zog, und ſich in den Kopf ſchoß. Eine Panik entſtand, Polizei 
wurde geholt und man ſtellte feſt, daß der Selbſtmörder der 


Wie der „Przeglad 


find die Beſucher einer Warſchauer 


Zdziſlaw Domagalſki war, deſſen Eltern in 


Vor zwei Wochen begab ſich die 
eines wohlhabenden Kauf⸗ 


Warſchau wohnen. 

* Lodz, 20. Juni. 
nervenkranke Tochter eine bend 
mauns, Apolonja Reſolowſka, mit ihrem dreijährigen Sohn 
Auton und der ſechsjährigen Tochter Sophie zur Kur nach 
Buff, wo fie eine Wohnung in der 0 
Einige Tage ſpäter traf auch ihr Gatte, Stefan, daſelbſt ein. 
Vorgeſtern entſtand zwiſchen den Eheleuten Streit wobei 
der Gatte die Wohnung verließ, die Tür hinter ſich zu⸗ 
werfend. Inzwiſchen bekam die Frau einen Tobſucht! 
anfall, ergriff das auf dem Tiſche liegende Raſiermeſſer 
ihres Mannes und durchſchnitt damit den Kindern und 
ſich ſelbſt den Hals. y 
ſpäter heimkehrte, fand er drei Leichen in der Wohnung vor. 
Er wurde infolgedeſſen wahnſinnig. am 


Villa ,Wiflica” bezog. 


ch ts ⸗ 
Als der Mann einige Stunden 


* 
Freie Stadt Danzig. 
Der Danziger Rechtsanwalt 


in den Wellen. Mit 


Die Einfuhr ſtellte ſich auf 106 371 000 Zloty, die Aus- 
Der Monat Mai iſt alſo der neunte 


Textilwaren wurden für 9½ Millionen Jloty 


Die Verhand⸗ 


Eine Hauptſtreitfrage war der 
Die Desorganiſation 


ahnung gegeben. Die Verlängerung des 


im kongreßpolniſchen Kohlenhandel führen, 


Die Lohuſtreitigkeiten in der poluiſch⸗oberſchleſiſchen Schwer: 
induſtrie find nunmehr durch einen Schiedsſpruch dahin geſchlichtet 
worden, daß mit Rückwirkung vom 1. Juni die Löhne im Bergbau, : 
der Hütten⸗, der chemiſchen Induſtrie und dergl. die zentralen Ber 
zirke um 10 Prozent, und für die ſüdlichen Bezirke um 9 ene 1 
erhöht werden. Im Zuſammenhang damit erſcheint eine neuerl 
Heraufſetzung der Kohlenpreiſe unvermeidlich. , 
x Die Einfuhr polniſcher Schweine nach der Tſchechoflowakei tit 
neuerdings wieder bis zu 4000 Stück wöchentlich zugelaſſen worden, 
aber nur aus Bezirken, die in keiner Weiſe ſeuchen verdächtig find. 


che 


nimmt genug Reizmittel in sich auf, er 
sollte wenigstens in einem klug sein; 
regelmäßig Kathreiners Kneipp Malz- 
kaffee trinken! 6071 


feſtgenommen und dem Amtsgericht in DA 

Am Sonntag abend fuhr auf dem 
Pleſchener Wege ein Kraftwagen an einen Baum und 
zerſchellte. 
der Paſſagier Marjan Blaſzka erlitten ſchwere Verletzungen 
und wurden in beſinnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus 


In der Strafſache wegen 


Nach Offnung dern 


y PIPE 
E A 


dürften aber mit 


Aus Stadt und Land. 


e Bromberg, 22. Juni. 
Wettervorausſage. 

y Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 

beiteres Wetter mit geringer Bewölkung und ſtarker 


a Ermärmung an. te iyi yan 
4 FA 


Sommerſonnenwende. 


Das Feſt der Sommerſonnenwende ſcheint im Norden 
Europas eutſtanden zu fein; denn weder in den ſüdlichen 
Gegenden Europas noch in Aſien haben die Völker der 
alten Zeit das Feſt der Sommerſonnenwende gefeiert. Bei 
den alten nordiſchen Völkern war dieſes Felt zunächſt ein 
Feſt des Dankes und der Fürbitte. Man wollte Donar, 
dem Gott des Wetters und der Fruchtbarkeit, Dank bezeu⸗ 
gen für den bisherigen Schutz der Fluren und wollte Für⸗ 
bitte bei ihm einlegen, die Fluren auch fernerhin zu be⸗ 
ſchützen. Dann aber galt der Tag der Sommerſonnenwende 
auch noch als Tag der Vermählung der Freya mit Odin. An 
dieſem Tage wurden in den Abendſtunden ſtets große Feuer 
angezündet aus Frende darüber, daß nun die Natur 
draußen ihren Höhepunkt erreicht hat und daß nun bald ge⸗ 
erntet werden kann. Weiter wurde dem Feuer auch eine 
reinigende Kraft zugeſchrieben. Am Sonnenwendtage 
draußen auf den Feldern und Bergen über die offenen 
Feuer zu ſpringen, wurde einer großen innerlichen Reini⸗ 
gung gleich geachtet. über und neben den Flammen der 
Sonnenwendfeuer mußte alles Böſe und Gemeine im Men⸗ 
ſchen aufgelöſt werden. Der Menſch wurde geläutert und 
zugleich brachten die Sonnenwendfeuer den Beteiligten auch 
Glück und verhüteten Unglück für das geſamte nächſte Jahr. 
ep Ein Teil folder Stimmungen blieb weiter beſtehen und iſt 
au) jetzt noch mit den Sonnenwendfeuern verbunden. 

' Uberall dort, wo die Sonnenwendfener noch angezündet wer⸗ 
den, das iſt beſonders in den Gebirgsgegenden des deutſchen 
Sprachgebietes, gehen Buben und Mädchen ſchon wochen⸗ 
lang vorher von Hof zu Hof, von Haus zu Haus, um Brenn⸗ 
material zu ſammeln. Alles was brennbar und im Hauſe 
nicht mehr zu gebrauchen iſt, wie alte Teerfäſſer, zerbrochene 
Jaunlatten, alte Schindeln, morſche Bretter, zermürbte 
und zerbrochene Hausratsgegenſtände und anderes, alles 
ſammeln die Kinder unter Herſagen eines Sprüchleins für 
die Sonnenwendfeuer zuſammen. Da und dort werden 
auch Räder aus teergetränktem Stroh und kleinen 
Holzſtücken zuſammengeflochten. Kommt dann der Abend 
der Sonnenwendſeuer heran, ſo leuchtet es überall auf den 
Bergen auf, in hohen Flammen ſchlagen die Feuer zum 
Himmel, und in ſchuellen Sprüngen rollen die angebrannten 
Räder ins Tal. Vielfach werden auch brennende Holzſcheite 
hoch in die Luft geworfen und verbreiten einen funkelnden 
Jeuerregen, wenn ſie wieder zur Erde fallen. Häufig iſt es 
auch noch üblich, daß junge Eheleute über die Sonnenwend⸗ 
feuer ſpringen, weil dies nach altem Volksglauben eine 
glückliche Ehe verbürgen ſoll. Auch. daß junge Mädchen 
friſche Blumen und Zweige in die Feuer werfen, kommt 
noch oft vor. Dadurch ſollen Schönheit und Jugendfriſche 
viel länger erhalten bleiben. Jedeufalls iſt der Tag der 
wwe auch heute noch für viele Dörfler ein 


„Brot mit Sand und Nägeln“. 


Der Obermeiſter der Bromberger Bäckerinnung bittet 
uns um Aufnahme folgender Notis: 

Im „Dziennit Bydgoſki“ Nr. 131 nom 11. Juni las ich 
inen au die Redaktion unter der Ütberſchrift „Brot mit 

Sand und Nägeln“ unterzeichneten Brief. Als Obermeiſter 
ann Bäderinnung bin ich in dieſer Sache intereſſiert und 
0 Sid beſonders die Einleitung des Schreibens nicht mit 
LS neigen übergehen, in welcher die Bäcker beſchuldigt 

werden, ſchweres und feuchtes Brot ausgebacken zu haben. 
dic bene den Eindruck, daß eine derartige öffentliche Rüge 
durch die Preſſe Unzufriedenheit und Erbitterung innerhalb 
der Bevölkerung hervorruft, dem Bäckerberuf ſchadet und 
das Mißtrauen des Publikums gegenüber den Bäckern 
5 Für die Ausbackung eines feuchten und klitſchigen 
Brotes trägt der Bäcker keine Schuld und das werde 
ich im Nachſtehenden nachweiſen. Der Bäcker, die letzte 
Inſtanz in der Mehlinduſtrie, verbäckt das Mehl zu Brot. 
Außihn alſo wird die Schuld für die ganze Getreide⸗ und 
0 Mehlinduſtrie abgewälzt. Denn was geht das jemand an, 
daß das Getreide. der Roggen oder das Mehl im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen iſt. Das Brot darf im Preiſe nicht ſteigen, und wenn 
dies der Fall iſt, ſo iſt der Bäcker der Schuldige, er hat ſich 
cine ſtrafwürdige Tat zuſchulden kommen laſſen, indem er 
den Brotpreis dem Preiſe des Mehls anpaßt, was ihm ftrera 
verboten iſt. Was kümmert es jemand, wenn der Roggen 
feucht, ausgewachſen, muffig und jo auch das Mehl iſt, von 
dem man ein gutes und ſchmackhaftes Brot, wie es ſich das 
Publikum wünſcht, um nichts in der Welt herausbringen 
und backen kann, beſonders in naſſen regneriſchen Zeiten 
und vor der Ernte, da die Getreideernte aus oft naſſen 
Staken entnommen werden muß. 

Ich habe nicht die Abſicht, zum Schutze einer Einzel⸗ 
zerſon aufzutreten, da Unordnung und Unſauberkeit, fofern 
ie feſtgeſtellt wird, beſtraft werden muß. Im Namen der 
Wahrheit und der Aufrichtigkeit muß ich jedoch feſtſtellen, 


in ſeiner Bäckerei ſorgt, da er ſie als Fundament für den 
Bäckereibetrieb anfieht. Für Sand im Mehl, ſofern er im 
Mehlbereich war, kann der Bäcker die Verantwortung nicht 
tragen, da der Sand mit dem Mehl durch das Sieb geht 
und er nicht entfernt werden kann. Schrot kann man nicht 
ausſieben, da es gemiſcht und nicht einheitlich iſt, man kann 
. rd e Er | denies ae ia gäbe es kein Schrot⸗ 
) ‘ot. erantwortung für die Reinheit des E 
$ bas Die Mable. 5 8 Schrots 
¿E ch muß betonen, daß zur gemeinſamen bürgerlichen 
i Arbeit das Vertrauen beiderfeitig nötig ijt, d. h. der Be 
ſchaft als auch der Bäder, und dadurch wird jo mancher 
Mangel und jo manches Übel befeitiat werden.“ 
Bi Auch in dieſem Angriff des „Dziennik Budgoſki“ handelt 
es ſich nicht um die Bäckerinnung in ihrer Geſamtheit, ſon⸗ 
dern um einen Deutſchen, gegen den die Waffe des Blattes 
ebenſo abprallen wird, wie die vr den früheren Ober⸗ 
meiſter Riedel das Ziel verfehlt hat. der ſeinerzeit ebenfalls 
vom „Dziennik Bydgoſki“ beſchuldigt worden war, einem 
ſeiner Kunden unreelle Ware verkauft zu haben. Auf dieſe 
Denunziation des „Dziennik Bydgoſki“ hin wurde Herr 
Riedel, ein angeſehener deutſcher Bürger, bis jetzt unbeſchol⸗ 
ten und berühmt in ſeinem Tach, wiederholt vor das Gericht 
zitiert und dem Staate entſtanden dadurch nur Unkoſten; 
denn der Angeklagte wurde ſchließlich freigeſprochen. 


1 S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9 Uhr bei 
Brahemünde +4,56 Mtr., bei Thorn + 236 Mtr. 

8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen geſtern nach Bromberg 4 Dampfer und 2 leere Oder⸗ 
kähne; nach der Weichſel 5 Dampfer, 3 Oderkähne geladen, 
1 Oderkahn leer und 1 Motorboot. 

S Der Sommer hat mit dem heutigen 22. Juni ſeine 
Regentſchaft angetreten. Wir hoffen, daß fie ertragreich für 
1 und auch die erholungsbedürftigen Städter 


daß jeder Meiſter pflichtgemäß für Ordnung und Hygiene 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich 
benachrichtigen. aie 
Bezugspreis für das 3, Quartal -1 oty. 
Bezugspreis für den Monat Juli 5,36 tot. 


$ Die Johannisfeier findet bekanntlich am 23. d. M. 


ſtatt und zwar auf dem Gebiet zwiſchen Stadtſchleuſe und 


Kaiſerbrücke. Um Unglücksfällen vorzubeugen, wird die 
Beuutzung dieſer Strecke für Dampfer, Oderkähne und 
Traften verboten und zwar für die Zeit von 6 Uhr abends 
bis 12 Uhr nachts. überſchreitungen werden nach den Vor⸗ 
ſchriften der Waſſerpolizei geahndet. Bei Regenweiter 
findet die Johannisfeier am 24. d. M. ſtatt. 

V Die Urſache der letzten Regenperiode. Das schlechte 
Wetter, das ¡cit Anfang Juni herrſcht, hat ſich in den letzten 
Tagen über ganz Europa ausgebreitet. Bei verhältnis⸗ 
mäßig warmer Lufttemperatur treten in den einzelnen Lan⸗ 
desteifen ſporadiſch immer neue Regenfälle ein. Die itárt- 
ſten, wolkenbruchartigen Unwetter ereigneten ſich in Süd⸗ 
weſtdentſchland, am Oberrhein und in der Schweiz. In den 
übrigen Gegenden waren die Regenfälle meiſt ſchwächer und 
von kurzer Dauer. Solche anhaltenden Landregen, wie ſie 
an der Weichſel, der Elbe und an der Oder niedergingen und 
durch die auch das Hochwaſſer verurſacht wurde, ſcheinen nicht 
mehr wiederzukommen. Dafür bleibt die Neigung zu 
Niederſchlägen, ſtrichweiſe und plötzlicher Art, nach 
wie vor beſtehen. — Die Haupturſache der außer⸗ 
gewöhnlich regenreichen Witterung iſt nach Anſicht der Amt⸗ 
lichen Wetterdienſtſtelle in dem Hochdruckgebiet zu ſuchen, das 
ſeit längerer Zeit im hohen Norden, über Grönland und 
Spitzbergen, liegt. Dieſes Hochdruckgebiet tritt, wie man 
aus früheren Jahren weiß, jedesmal auf, wenn ſich im Nord⸗ 
meer ſtarke Eismaſſen gebildet haben. Infolge des Hoch⸗ 
druckgebietes werden alle Depreſſionen, die ſonſt nach Norden 
vordringen, gezwungen, über das mittlere Europa hinweg⸗ 
zuziehen. Eine durchgreifende Beſſerung des 
Wetters dürfte daher, wie die Amtliche Wetterdienſtſtelle 
glaubt in der nächſten Zeit nicht zu erwarten ſein. 

$ Vorſicht vor giftigen Pilzen. Wie uns unſer Thorner 
Korrefpondent mitteilt, wurden auf dem dortigen Wochen⸗ 
markt bei einer Polizeiſtreife 17 Maß Giftpilze be⸗ 
ſchlagnahmt. Da wir nicht glauben, daß ſich eine ſolche 
unerhörte Leichtſinnigkeit nur bei Thorner Pilsſammlern 
bemerkbar machen wird und man leider auch mit der Un⸗ 
kenntnis des kaufenden Publikums rechnen muß, würde ſich 
empfehlen, auch auf hieſigen Märkten ſolche Pilzreviſtonen 
vorfehmen zu laſſen. 

§ Sx einem aufregenden Vorfall fam es geſtern im Re⸗ 
gierungsgebäude an der Wilhelmſtraße. Dorthin war eine 
Frauensperſon beordert worden, da von der Sanitäts⸗ 
polizei ein Protokoll niedergeſchrieben werden ſollte. 
Während der Vernehmung äußerte die Frau den Wunſch, 
das Zimmer zu verlaſſen, und wurde durch einen Beamten 
zu einer Toilette geführt. Die Frau ſtieg nun durch das 
Fenſter auf einen etwa 20 Zentimeter breiten Mauer⸗ 
vorſprung und lief die ganze Front des Hauſes entlang, 
um möglichſt durch ein offenes Fenſter wieder ins Inuere 
des Hauſes zu gelangen und die Flucht zu ergre ifen. 
Die kühne Kletterin wurde bemerkt und Schutzleute mit dem 
Kommiſſar Piſarzewſki an der Spitze forderten die 
Frau auf, wieder in das Haus zurückzukehren. Dieſe ant⸗ 
wortete jedoch, daß ſie ſich das Leben nehmen wolle 
und ſprang tatſächlich von ihrem etwa 8 bis 10 Meter 
hohen Standort herunter. Es gelang jedoch dem 
Kommiſſarius, die Fallende fo aufzufangen, daß fie nur 
geringe Verletzungen an den Füßen davon trug. Sie wurde 
ins Stadtkrankenhaus gebracht, von wo ſie in einigen Tagen 
entlaſſen werden wird. 

Wegen Betruges wurden der 21jährige Landwirt 
Piotr Bazoba, Zdiewierzewo, Kreis Buin, und der 
36jährige Landwirt Kazimierz Walczak aus Inowroclaw 
verhaftet. Beide ſollen die Wirtſchaft des Warocha mehr⸗ 
mals in betrügeriſcher Abſicht verpachtet haben. Da man 
annimmt, daß beide noch andere Betrügereien auf dem Ge⸗ 
wiſſen haben, bittet die Polizei alle Geſchädigten um Aus 


gaben. 

$ Zwei raffinierte Schwindler wurden am vergangenen 
Sonnabend verhaftet. Es handelt ſich um einen 
42 Jahre alten Jan Wieczoreck und einen 54 Jahre 
alten Iſidor Blimel, beide aus Lodz. Ihr Gaunertrick 
iſt folgender: Einer von ihnen hebt plötzlich neben einem 
Paſſanten auf der Straße ein Päckchen auf, das er „ge⸗ 
funden“ hat und das — Dollars enthält! Er ſteckt es, nach⸗ 
dem er es noch dem Bajjanten gezeigt Hat, in ide Taſche. Da 
erſcheint auch ſchon der Partner, der mit viel Geſchrei von 
dem nichtsahnenden Paſſanten die Hen ausgabe der 
Dollars verlangt. Und um ſeine Unſchuld zu beweiſen, 
geſtattet dieſer gern die Unterſuchung feiner Taſchen, wobei 
ihm natürlich — ſein eigenes Geld verſchwindet. 
Ahnlich ging es am Sonnabend einem hieſigen Händler, der 
bei diefem Trick nur um 20 zl geprellt wurde. Es gelang 
ihm jedoch, die beiden Gauner des Abends im Wartefaal 


des Bahnhofes feſtzuſtellen und verhaften zu laſſen. 


In. Eine vierzehnjährige Ladendiebin, Marjana Szybel 
aus Lodz, ſtand geſtern vor den Schranken des Gerichts. 
Am 20. Mai d. J. betrat die Angeklagte mit einer unbekaun⸗ 
ten Perfon das Geſchäftslokal der Firma Ferber in der Dan- 
zierſtraße, ſtahl dort ein Stück Stoff im Werte von 728 al, 
und ließ es unter ihrem Mantel verſchwinden. Sie hatte 
aber die Rechnung ohne den Spiegel gemacht, der ſich am 
Ladenregal befindet, und von dem aus der Verkäufer den 
Diebſtahl beobachtete. Hierauf hielt der Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts die Diebin feit, bis ein Polizeibeamter erſchien. Als 
er fie dann auf das Kommiſſariat brachte, entfloh ſie von 
dort und wurde dann auf der Straße von einem Gehilfen 
des Herrn Ferber abermals ſeſtgenommen und der Polizei 
übergeben. Hier ſtellte es ſich heraus, daß die jugendliche 
Angeklagte eine ſehr bekannte Diebin iſt, und noch zwei wei⸗ 
tere Straftaten, die ſie in Lodz verübte, auf dem Kerbholz 


hat. Die Angeklagte wird dem Antrage des Staatsanwalts 


gemäß zu einer Gefängnisſtraſe von drei Mo⸗ 
naten verurteilt. — Einen Rekord in Vorſtraſen, 
der wohl einzig daſtehen dürfte, hat der Stellmacher 
Anton Kaczmarek aufzuweiſen. Der Angeklagte, der wegen 
Banabundierens ſich zu verantworten hat, iit ſechs⸗ 
undpierzigmal, darunter mit Zuchthaus, gerichtlich 
vorbeſtraft. Diesmal kommt der Angeklagte mit ſechs Wochen 
Haft und überweiſung ins Arbeitshaus davon. Bei der Ur- 
teilsverkündung meinte er, daß er lieber im Winter dic 
Strafe verbüßen möchte, und bis dahin ſich durchbetteln 
würde. Dieſer Wunſch wird ihm aber nicht erfüllt, ſondern 
er muß ſofort die Strafe antreten. 

$ Gin Einbruch wurde heute nacht in das Lager der Leih⸗ 
bibliothek Lektor, Danziger Straße 141, verübt. Die Diebe 
entwendeten gegen 100 31. ; r 
. Verhaftet wurden 5 Perſonen wegen Diebitahls, 
2 wegen Trunkenheit, 1 wegen Herumtreibens und eine aus 
einer Erziehungsanſtalt entwichene Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Liedertafel rombera”. Am Sonntag, 27. 6., findet im Garten 
des den Santos unfer Sommerfeſt ſtatt. Aktive und Paffive 
Mitglieder, fowie Freunde und Gönner des Vereins werden 
hierzu herzlichſt eingeladen. Beginn nachmittags 3 Uhr. (4558 


nt 


Kleine Rundjdau. 


* Prof. Robert Ciloty +. München, 21. Juni. (Rundf.) 
In einem Sanatorium ſtarb geſtern der Staatsrechtslehrer 
Prof. Robert Ciloty. 

* Die Beilegung des Leſſingkonfliktes. Hannover, 
22. Juni. (Rundfunk.) In einer Vollverſammlung der 
Studenten gelangte ein Antrag zur Annahme, der den in 
den Verhandlungen mit dem Kultusminiſterium vorgeſchla⸗ 
genen Vergleich anzunehmen empfiehlt. — Profeſſor 
Leſſing hat bekanntlich vom Kultusminiſterium einen 
Forſchungsauftrag erhalten. Es handelt ſich hierbei 
um eine Art Stipendium für wiſſenſchaftliche Arbeiten. 
Prof. Leſſing arbeitet zurzeit an einem größeren philoſophi⸗ 
ſchen Werke, deſſen Beendigung das Stipendium ermöglichen 


oll. 
* Die deutſchen Turner zum Präſidenten Coolidge ein⸗ 
geladen. Nach der begeiſterten Aufnahme der deut⸗ 


ſchen Turnerriege auf dem Deutſchen Tag in Chicago begal 


ſie ſich zur Teilnahme am amerikaniſchen Bundesturnfeſt 
nach Louisville. Auf dem von 15000 Turnern beſuchten Be⸗ 
grüßungsabend in der Amern⸗Hall errang ſie durch ihre her⸗ 
vorrageuden Leiſtungen verdienten Beifall. Die deutſche 
Turnerriege hat vom Präſidenten Coolidge 
telegraphiſch eine Einladung erhalten. 

* eneróbrunit in Stargard [(Pomm.) DB erlin, 21. 6. 
(Rundf.) Die Stadt⸗Diele in Stargard fiel einer Feuers⸗ 
brunſt zum Opfer. Der Brand griff auf einige Schuppen und 
Nachbarhäuſer über. Dauk der Windſtille blieb die Altſtadt 
von dem Feuer verſchont. 

* Brand in einer dentihen Teerfabrik. Köln, 22. Juni. 
Durch eine Exploſion iſt in einer Teerfabrik bei Köln ein 
Brand entſtanden, bei dem drei Arbeiter den Tod 
fanden. 

% Flugzeng Paris Berlin abermals verunglückt. Wie 
die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, hat ſich am Freitag nach⸗ 
mittag auf der Flugſtrecke Paris— Berlin ein neuer ſchwerer 
Flugunfall zugetragen, nachdem erſt vor wenigen Wochen 
das franzöſiſche Fluzeug, das den Luftdienſt Paris — Berlin 
übernahm, auf dem Tempelhofer Feld bei einer Notlandung 
aus einer Höhe von 10 Metern Bruch gemacht hatte. Das 
Flugzeug Faibry“, eine frauzöſiſche Farman⸗Maſchine, das 
non dem Piloten Cor bu geſteuert wurde, urußte wegen der 
Wetternot eine Notlandung vornehmen, machte da: 


bei Bruch und ging vollſtändig in Trümmer. Nach 


den bisher in Verlin vorliegenden Nachrichten ſoll keiner 
der drei Paſſagiere eruſtlich verletzt fein, — 
Das deutſche Flugzeug dagegen, de 
Berlin Paris hatte, konnte trotz der ſtürmiſchen Witterung 
den Flug vorſchriftsmäßig ohne Zwiſchenlan⸗ 
dung beenden. 

* Der niederſchleſiſche Bergbau durch Hochwaſſer ac: 
fährdel. Breslau, 22. Juni. (Rundf.) Infolge des 
Hochwaſſers der Oder ſind in dem Untertagbau der 
niederſchleſiſchen Bergwerke zahlreiche ernſtliche Bes 
triebsſtörungen eingetreten. Nach einer Berliner 
Blättermeldung mußten in den Ferſtenſteiner⸗Gruben zur 
5 der Waſſermaſſen Feierſchichten eingelegt 
werden. 

—— ee 


Konkurſe. 3 


Das Konkursverfahren ijt mit dem 15. Juni 1926, 12 Uhr 
mittags, über das Vermögen des Kaufmanns Jozef Robein, 
Bromberg, Eliſabethſtraße 31, eröffnet worden. 


—— EL 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 22. Juni. 


Berlin (501 Meter). Abends S/o Uhr: „Du mein Berlin“ 
Ein Spiel der Wellen von Hans Brennert. Dirigent: Bruno 
Seidler⸗Winkler. Übertragung aus dem Haus der Funkinduſtrie. 

ankfurt (470 Meter). Abends 8½—9½½ Uhr: Alte Muſil. 

önigsberg (463 Meter). Abends 8.10 Uhr: Kammermuſik des 
Königsberger Streichquartetts. 

rag (368 Meter), Abends 8 Uhr: Jugoſlawiſches — a 

Rom (425 Meter). Abends 9.10 Uhr: Großes Konzert italteni⸗ 
ſcher Muſik des 18. Jahrhunderts. 

Warſchan (480 Meter). Abends 8¼ Uhr: Symphoniekonzert 
Werke von Haydn und Mozart. : 


Rundfuntprogramm für Mittwoch, 23. Juni. 


Berlin (504 Meter). Abends 8.90 Uhr: Bunter Abend. 

Breslau (418 Meter). Abends 8.25 Uhr: Bier Szenen von 
Liebe, Tod und Wahnſinn. 

München (485 Meter). Abends 7.30 Uhr: „Die Entführung 
es — Serail“. Übertragung aus dem Reſidenztheater in 

ünchen. 

Toulonſe (430 Meter). Abends 8.45 Uhr: Aae 

Warſchan (480 Meter). Abends 8.30 Uhr. Inſtrumentalkonzert. 
Werke von Wagner. 


— — — — 


Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Krufe; für Anzeigen und Reklamen: E. P ae dati; Druck 
und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 114. 


¡Hánschen und Gretchen. 
14. Kostbare Fracht. 


Lieber Bootsmann, mach's bequem: 
Putz’ die Schuh’ mit Erdalcreme*). 
Nimmer macht es Dir Verdruß; 

Warm und trocken bleibt der Fuß, 


*) ERDAL-Schuhereme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat für das Leder, 


f 


das den Verkehr 


2, Blatt. 


E. Bommerellen 

3 22. Juni. 

4 Graudenz (Grudziadz). 

- I. Todesfall. Wieder hat der Tod einen feit langen 
Jahren mitten im öffentlichen Leben ſtehenden deutſch⸗ 


. ſtämmigen Bürger abgerufen. Der Obermeiſter der Stein- 
y ſetzer⸗Innung Julius Goetze ijt nach langem Kranken⸗ 
lager am Sonntag verſchieden. Noch im vorigen Herbſt 
konnte er im Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag feſtlich begehen, zu dem ihm ſeitens 
des Hausbeſitzervereins, der früheren Schützengilde, der 
Vereinigung der deutſche Stadtverordneten u. a. verſchiedene 
Ehrungen zuteil wurden. * 
C. Der Straßenbahnverkehr verläuft am heutigen Mon⸗ 
tag normal. Auf der Straße bemerkt man Polizeidoppel⸗ 
poſten, und die Straßenbahnwagen werden von Polizei⸗ 
beamten begleitet. Die Gasanſtalt wird durch Militär⸗ 
poſten bewacht. Das Straßenleben verläuft in üblicher 
Weiſe. — In der „Flora“ fanden Sonnabend und Sonntag 
Berſammlungen ſtatt, die ſtarke Beteiligung aufwieſen. Die 
Ruhe wurde, ſeit den Freitagvorgängen, nirgends geſtört. 
Die Arbeiter der Fabriken Herzfeld & Vietsrius und 
„Unja“ find bisher nicht in den (ſchon angekündigten) Streik 
getreten, da noch Verhandlungen zwiſchen ihnen und den 
Firmen ſtattfinden. * 
i. Neues Verkaufsgeſchäft. Neuerdings wurde von der 
Fleiſchexportgeſellſchaft, welche hier im Schlacht- 
hauſe Schweine ſchlachtet und das Fleiſch nach England 


verſchickt, ein zweiter Laden zum Verkauf der Köpfe, 
Spitzbeine, Geſchlinge und ſonſtigen Abfälle aufgemacht. 


Während ſich der erſte Laden in der Stadt befindet, iſt der 
nene in der Culmer Straße, wo hauptſächlich die werktätige 
Bevölkerung wohnt. In den erſten Tagen war der Andrang 
der Käuferinnen derart ſtark, daß etwa dreißig Frauen die 
Tür umlagerten, wie in der Kriegszeit. 3 
Haden Neuer Autobus. Neuerdings iſt ein weiterer Autobus 
in unſerer Stadt tätig. Er iſt ein ganz ſchwerer Wagen mit 
2 Vollreifen. Wie man hört, hat ſein Beſitzer, ein Maſchinen⸗ 
ſchloſſer am Schießplatz Gruppe, den Kaſtenaufbau allein an⸗ 
gefertigt. Der Wagen überragt alle hieſigen Autobuſſe an 
Größe und dürfte mindeſtens 30 Perſonen bei normaler 
Belaſtung aufnehmen können. Heute verkehrte das neue 
Gefährt zwiſchen Graudenz und Woſſarken. Pe 


Eingeſandt. | 


(Gir dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die prefe 
geſetzliche Verantwortung.) 


Der „richtige“ Weg zu friedlicher Zuſammenarbeit. 


; Zur würdigen Pflege älterer und neuer Kammermuſik 
hatten ſich vor Monaten hier die Herren Prof. Toma⸗ 
ſzewſki, Muſikdirektor Hetſchko und der Celliſt Con⸗ 
rad in einem Trio vereinigt, und ſich von vornhinein die 
Aufgabe geſtellt, die Graudenzer Geſellſchaft ohne Unter⸗ 
ſchied ihrer Nationalität in öffentlichen Konzerten 
mit Kammermuſikwerken bekannt zu machen. Dieſe Beſtre⸗ 
bung dürfte doch nur auf beiden Seiten Anerkennung finden, 
beſonders jetzt, wo ſo viel von der Internationalität der 
Muſit geſprochen wird. Ferner gaben die Herren ein ſchönes 
Beiſpiel friedlicher Zuſammenarbeit: Ein Pole, ein 
Deutſcher und ein Jude. a 
Nun follte am 16. d. M. ein Konzert im Gemeinde» 
hauſe und am 17. d. M. ein Konzert im Mädchengym⸗ 
naſium, letzteres zugunſten der „Mlod zie: y Hare 
cerſkie j“ gegeben werden. Nachdem dies von der hieſigen 
polniſchen Preſſe begrüßend anerkannt wurde, 
und alle Vorbereitungen getroffen waren, erhielt Prof. 
Tomaſzewſki in ſeiner Eigenſchaft als Direktor des hieſigen 

„Muſikinſtituts Moninjto” ein Schreiben vom Vorſtande 

des polniſchen Muſikvereins, dem die Verwaltung des In⸗ 

ſtituts obliegt. In dieſem Schreiben wurde Herrn T. die 

Teilnahme an dem Kammermuſikabend im Gemeinde⸗ 

hauſe verboten; ebenſo auch ein Arrangieren ähnlicher 

Konzerte mit den Deutſchen. Somit wurde auch das 

Konzert am 17. zugunſten der „Mindsiezy Harecerſkiej“ 

unterſagt. Hier wurde in dem Schreiben an Herrn To⸗ 

maſzewſki noch darauf hingewieſen, daß er den Pro⸗ 
ſeſſoren des Juſtituts einen Schlag ins Geſicht erteilt“, 
daß er „dieſe nicht berückſichtigt““ Wahrſcheinlich ift der Fall 
zurückzuführen auf einen Anſchlag des Herrn Haß. Herr 
Haß hat wahrſcheinlich vergeſſen, daß er ſelbſt im Orcheſter 
der Deutſchen Bühne und bei den Sonntagnachmittag⸗ 
konzerten im Gemeindehaus geſpielt hat, und dies zu 
einer Zeit, da er ſchon am Inſtitut beſchäftigt wurde. Uns 
wundert nur das Kunſtverſtändnis des Vorſtandes des pol- 
niſchen Muſikvereins, der anſcheinend annimmt, daß ein 

Kammermuſikwerk mit ein paar Proben ſchon küunſtleriſch 

ausgefeilt und reif zum Vortrage gebracht werden kann. 
Dazu ſind monatelange Proben nötig, das Zuſammenſpiel 

der einzelnen muß bis ins kleinſte Detail ausgefeilt werden, 
um eine künſtleriſch vollendete Leiſtung zu bringen. Aus 
dieſem Grunde haben genannte drei Herren die vorzu⸗ 
tragenden Werke in vielen Proben intenfiv einſtudiert, um 
den Hörern wirkliche Kunſt zu bringen. Daß der polniſche 

Muſikverein im Gemeindehaus unter ſeiner Flagge keine 

Konzerte veranitalten wird, läßt ſich ja denken. (Warum 

aber nicht?) Der Kammermuſikabend im Gemeindehauſe 

war ja auch gar keine Veranſtaltung des Vereins, ſondern 
ein ganz perſönliches Unternehmen der genannten Herren, 

Ein derartiges Vorgehen der Herren des Muſikvereins 
‘ dürfte nicht zum Beſten des gegenſeitigen Einvernehmens 
8 gereichen. 

0 Von deutſcher Seite iſt man redlich beſtrebt, die pol: 
. niſchen kulturellen Unternehmen zu unterſtützen. Wir er⸗ 
innern nur daran, daß die Buchhandlung Kriedte ſogar den 
KLaartenvorverkauf für das Symphoniekonzert des polniſchen 
Muſikvereins übernommen hat. In den deutſchen Schulen 
werden Ankündigungen, die nur in polniſcher Sprache ver⸗ 
faßt find, ohne weiteres ausgehängt. Ein friedliches Zus 
ſammenarbeiten würde ganz beitimmt dienlicher ſein, als 
nationale unterirdiſche Arbeit, und dies ganz beſonders auf 
muſikaliſch künſtleriſchem Gebiet. 


— — — 


Thorn (Torun). 


Y „ Auf den beiden letzten Wochenmärkten wurden in 
mehreren Fällen giftige Pilze zum Kauf angeboten, 
was zur Durchführung von Kontrollen durch hierzu be⸗ 
ſtimmte Beamte Veranlaſſung gab. Eine ſolche Kontrolle 
auf dem letzten Wochenmarkt gab ein unerwartetes Reſultat 
(nur 17 Maß giftiger. Pilze wurden mit Beſchlag belegt, 
darunter eine äußerſt giftige Art, die „Tyllopilus Celleus“. 
>: Balls nun wirklich dieſe Menge giftiger Pilze zum Verkauf 

unter die Stadtbevölkerung e ſo hätte man mit 
ſehr traurigen Folgen und cutl, Todesfällen in vielen ins 
milien rechnen müſſen. . * 


x 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Juni 1926. 


—* Bewußtlos zuſammengebrochen iſt in der Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) eine Frau R. Hinz aus der Katharinen⸗ 
ſtraße, als ſie Beſorgungen in der Stadt machte. Der 
Rettungswagen brachte ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus. * * 

—dt. Die ſtädtiſche Badeanſtalt hat. ihren Platz vom 
anderen Weichſelufer nach dem diesſeitigen in der Nähe des 
„Pilz“ verlegt. Wegen der Witterung machen beide Vade⸗ 
anſtalten ſehr ſchlechte Geſchäfte, da die Zahl der Badenden 
in dieſem Jahre noch nicht 100 erreichte. RR 

t. Opfer der Weichſel. Unſer tückiſcher Heimatſtrom 
hat am Sonntag nachmittag zwei neue Menſchenopfer ge⸗ 
fordert. In der Nähe des Winterhafens, einer als beſonders 
gefährlich bekannten Stelle, badete der dreizehnjährige Jan 
Kaminſki aus der Chelminſka Szoſa (Culmer Chauſſee) 
Nr. 46 mit mehreren anderen Knaben zuſammen in dem 
Hochwaſſer führenden Strom. Plötzlich verſank er vor 
den Augen der anderen, unter denen ſich der gleichalterige 
Roman Weſolowſki, der auch nicht gut ſchwimmen 
konnte, zur Rettung vorwagte. Auch er verſank in 
dem ſtarken Strudel und kam nicht wieder an die 
Oberfläche. Eine von den anderen Jungen alarmierte 
Marineabteflung ſuchte im Verein mit Fiſchern ſtundenlang 
nach den Leichen, jedoch erfolglos. Es iſt fraglich, ob ſie bei 
der augenblicklich herrſchenden reißenden Strömung noch 
an der Unglücksſtelle werden gefunden werden. — Bei dieſer 
Gelegenheit ſei nochmals auf die Gefahren des Freibadens 
in der Weichſel hingewieſen! . 

t. Blumendiebſtähle. Wie wir von verſchiedenen Lirch⸗ 
hofsgärtnern hören, mehren ſich jetzt die Blumendiebſtähle 
von den Gräbern in erſchreckendem Maße. Die Friedhöfe 
in Groß⸗ und Klein⸗Böſendorf (Wielka und Mala Zlawies) 
wurden bereits des öfteren ihres Blumenſchmucks beraubt 
und es iſt ſicherlich anzunehmen, daß die Diebe die ge⸗ 
ſtohlenen Blumen auf den Wochenmärkten in der Stadt zu 
Geld machen werden. Deshalb Vorſicht beim Blumen⸗ 
kauf! * $ 

—* Einſtellung des Autobusverkehrs. Mit dem 30. Juni 
wird der geſamte Autobusverkehr durch das Elektrizitäts⸗ 
werk eingeſtellt. Der Grund zu dieſem Entſchluß tft die 
ſtändige Abnahme der Paſſagiere und die Notmendigkeit des 
Ankaufs von zwei neuen Autobuſſen zur Aufrechterhaltung 
eines normalen Verkehrs. WR 

— 


* Czerſk, 19. Juni. In der Nacht zum Freitag wurde 
hier in die Privatwohnung des Betriebsleiters der Firma 
Schütt, Polentz, ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Dem bisher nicht ermittelten Täter fiel eine Menge 
Wäſche im Geſamtwerte von ca. 800 Zloty in die Hände. 
Der oder die Diebe hatten es auf eine größere Summe 
Geldes (6000 Zloty) abgeſehen, die P. zur Auszahlung an 
Fuhrleute in ſeiner Wohnung aufbewahrt hatte; jedoch iſt 
ihnen dieſer fette Biſſen entgangen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 19. Juni. Der heutige 
Wochenmarkt bot überreichlich Kartoffeln an; trotzdem 
koſtete der Zentner zuerſt 5, dann 4 al; ein großer Teil ging 
zurück. Butter war auch reichlich da und koſtete morgens 
2,80, ſpäter 2,30—2,40. Eier waren wenig vorhanden und 
koſteten 2,40 zl; die Legetätigkeit der Hühner hat nachge⸗ 
laſſen. Die Gemüſepreiſe waren wenig verändert. — Auf 
dem Schweinemarkte war eine Unmenge von Ferkelu, 
die Preiſe waren auch 10—15 zl niedriger, das Stück 30 bis 
40 zl; wer ſich Zeit gab, kaufte ſogar für 25 zl. Es wurde 
fleißig gekauft, doch lange nicht ausverkauft. 

* Putzig (Puck), 21. Juni. Der Magiſtrat hatte be⸗ 
ſchloſſen, von der Firma Schichau, Danzig, für unſer 
Elektrizitätswerk eine Dynamomaſchine für 33 150 Schweizer 
Frank anzukaufen. Die Stadtverordneten haben einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, den Beſchluß des Magiſtrats zu verwerfen, 


Am Sonntag, den 20. d. Mts, verſchied nach 
langem ſchweren Leiden der 
Rentier und Stadtverordnete 7547 


Herr Julius Goetze. 


Der Verſtorbene war mehr als ein Jahrzehnt unſer 
erſter Vorſitzender, der beſte tatkräftigſte Vertreter 
unſerer Intereſſen, die ſtärkſte Stütze unſeres Vereins., 

Als Gründer der Hausbeſitzerbank hat er in 
ſelbſtloſer Meile den Hausbeſitzern in ſchwerer Zeit 
zu helſen gewußt und ſeine reiche Erfahrung in den 
Dienſt der Sache geſtellt. ig 

In ihm verlieren die Mitglieder den zu jeder 
Zeit bereiten treueiten Freund und Berater. 
„Durch fein gerades offenes Weſen, feine Hilfe in 
vielen Fällen hat ſich der Verſtorbene in den Herzen 
unſerer Mitglieder ein Denkmal geſetzt, das ſolche 
von Stein und Erz überdauert. 
Wir werden ihn nie vergeſſen. 
Er ruhe in Frieden. 
Haus und Grumpbeilkerberein Grudziadz, E. B. 
Der Vorſtand. Alois Stuhldreer. 


EEE 


Die Beerdigung 


Am 20. Juni d. J. verſchied nach unſeres verſtor⸗ 


längerem Krankenlager der zn 8 
2 n n · 
Steinſetzobermeiſter u. Stadtverordnete det am Donners ⸗ 


E tag,D.24.D.Mts., 
18 De 2 nachm. 2 Uhr vom 

: > € geauierbanie 
Sein Name it verfnüpft mit der ſtgtt. cr Nite 


Entwickelung der Stadt Graudenz. 
Ueber 2 Jahrzehnte ſtellte er als 
Stadtverordneter ſeine reichen prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen in den Dienſt 
der Stadt, insbeſondere ſich den 

Intereſſen des Mittelſtandes widmend. 
Ein aufrechter deutſcher Mann iſt 
mit ihm nines angen, Die unter⸗ 
zeichnete deu ſche raktion verliert 
mit ihm ein unerſetzliches Mitglied. 

Ehre ſeinem Andenken! 


| Deutſche Fraktion 
der Stadtverordnetenverſammlung 


der Stadt Graudenz. 


Duday. French. Haat. Dr. Hoffmann. 
8 Aartitel. Stuhldreer. 7540 
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Der Vorſtand 


Teer: und 
Oelfäſſer 
i A Venzke & Dudas, 


| Teerdeſtillation — sso) 
Dach pappenfabrit. 


Nr. 140 


> a, 2 4 
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und dem Magiſtrat aufzugeben, mit der Firma Deutz, deren 
Maſchinen um etwa 1900 Dollar billiger und für unſer Werk 
bedeutend geeigneter ſind, zwecks Ankauf zu verhandeln. 


* Stargard (Starogard), 20. Juni. Am 20, Auguſt 
vorigen Jahres war zu einer Gerichtsverhandlung gegen 
einen Chriſtian Narloch aus Schwarzin, Kreis Berent, 
der Förſter Ziuziakowſki geladen als Hauptbelaſtungs⸗ * 
zeuge. Auf dem Wege zur Bahnſtation Kaliſka wurde der © 
Förſter erſchoſſen. — Jetzt fand nun die Verhand⸗ 
lung gegen Narloch ſtatt, der des M ordes an dem 
Förſter beſchuldigt iſt. Die dreitägige Verhandlung 
erwies die Schuld des Angeklagten, der zum Tode vera. 
urteilt wurde. 


ä —— —— — EFT 


Ein Gpionage⸗Wrozeß in Konitz. 


22 Monate Unterſuchungshaft. 5 Monate Strafe. 
Sämtliche Angeklagte auf freiem Fuß. 

Am Donnerstag, 17. Juni, 10.30 Uhr vormittags, be⸗ 
gann vor der verſtärkten Strafkammer in Konitz ein Spio⸗ 
nageprozeß, der erſt am ſpäten Abend gegen 10 Uhr fein Ende: 
fand. . 2 es 

Angeklagt waren Albert Baatz, Jan © tryſzyk, Erich 
Rad ke und Charlotte Pankau, ſämtlich aus Konttz. 

Der Angeklagte Albert Bootz befand ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft, die anderen waren auf freien Fuß geſetzt, nach⸗ 
dem Jan Stryſzyk nach ſechs Mongten Unterſuchungshaft 
3000 41, Erich Radke nach ſechseinhalb Monaten 1500 zi und. 
Fräulein Charlotte Pankau nach einem Monat 2000 zi Kau⸗ 
tion hinterlegt hatten. 

Die Anklage warf den Genannten vor, mit einem al: 
wiſſen Joſef Thiede der wegen Hochverrats angeklagt war, 
aber inzwiſchen im Gefängnis zu Graudenz verſtorben it, 7 
gemeinſame Sache gemacht zu haben, indem ſie ihm Unter⸗ 
kunft gewährten und ihn ſo den Blicken der Behörden ent⸗ 
zogen. Ferner ſollten ſich die Angeklagten dadurch ſchuldig 
gemacht haben, daß ſie es unterließen, von dem Treiben des E 
Thiede zur rechten Zeit der zuſtändigen Behörde eine An⸗ a 
zeige zu erſtatten. Der Angeklagte Albert Baatz wurde 
ferner beſchuldigt, im September 1924 in Konitz, als Thiede 
bereits verhaftet war; Dokumente vernichtet zu haben, um 
Thiede zu entlaſten. 

Hauptmann Sekunda vom D. U. K. 8, Thorn, war, dem 
„Pom. Tagebl.“ zufolge, als Sachverſtändiger geladen, ferner 
waren 13 Zeugen erſchienen. Nach Verleſung der Anklage⸗ 
Schrift wurde auf Antrag des Prokuratoxs Piſkoſup die - 
Sffentlihfeit ausgeſchloſſen. Die Vernehmung 
der Zeugen dauerte fait den ganzen Tag. 

Nachdem ſämtliche Zengen vernommen waren, 


El 


4 


e ee 


ergriff 


Prokurator Pifkoſun das Wort und beantragte am Schluß a 
feines Plädoyers für Albert Baatz zwe jeinhalb eam 
Jahre Zuchthaus, Jan Struſzyk 20 Monate u 
Gefängnis, Erich Radke 13 Monate Gefäng⸗ E 
nis Charlotte Pankau 20 Monate Gefängnis. ss 

In glänzender Rede plädierten dann die Rechtsanmalte ps 
Behnke, Kopicki und Radwanſki auf Freiſprechung. 4 

Nach längerer Beratung verkündete der Gerichtshof fol⸗ a 
gendes Urteil: 8 

Albert Baatz fünf Monate Gefängnis, Jan Strnfant drei 2 
Monate Gefängnis ‚Erich Radke und Charlotte Pankau wur⸗ q" 
den freigeſprochen. Die Strafe bei den beiden erften Anger, 
9 25 wurde durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ A 
achtet. - 

Mit leuchtenden Augen, beglückwünſcht von allen Selen st 2 
verließ Baatz die Anklagebank, nachdem er zirka 22 ale ‘a 


hinter Gefängnismauern geweilt hatte. 


" wi EN 
y yo * rg 22 
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Verreise vom 24. Juni 1926 auf $ vertauft Bit a gut ; 
U ru * he 

4 Wochen sn, Ne acoja A ” 

Vertreter: Herr Dr. Watzel ¿| 
2 

5 


Dr. Hoffmann.; Horte Maschke 
ee |Grudzıadz, Pahska2 E 


Schüler und Schülerinnen erfolgt am 26, und 
28. Juni, 9 Uhr, vormittags, und zwar am 
26. Juni für Schüler, die nach der Vorſchule 
oder nach der 1. Guymn.. Ralf auigennunnen 
werden wollen, am 28. Juni für die übrigen 


Lampions 
Girlanden 
Schüler, g 7524 
Bei der Anmeldung find vorzulegen: 


Geburtsſchein, Impſſchein. Abgangszeugnis gandwirt, 31 J. alt, vr, 
und Zeugnis der kath. (1 Ain d. dtich. R 


Staatsangehörigkeit. 
Nr GUADIANA, 


Allen, welche uns auf unſerm Sommer- 
felte durch ihren Beſuch, durch Gaben 
und Mithilfe freundlichſt unterſtützt 
haben, ſagen wir hiermit unſern 


herzlichſten Dank. 
Der Vorſtand der Eval. Frauenhilfe 
i in Radzyn. 2545 


DT titi eee „+ 


Thorn. 


Mittwoch, den 23. Juni 1928 
abends $ Ahr, findet die diesj. 


é ih N 
Gonnentuendieier Wianl ) 
ſtatt, zu der wir unſere altiven 
t u. pajitven Mitglieder nebit ihren 
tigung v. Klagen, An⸗ Damen in unier Klubhaus ein 
träg., Überſetzung. ujw.| | laden. — Die ausübenden Mit= 
Adamski, Rechtsberat., glieder veriammeln ſich zwecks Teilnahme an 
Torun, Sutiennicza 2. der Auffahrt um 7 Uhr abds. im Voothauſe. 


er Der Bortiand. 
Buchen Drucksachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
Elektr. Grützmühlen. 


zu billigen Preiſen. 
GetreidesSchroterei,| A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 
Torun, Kopernika 22. 


Wilhelmſtraße Nr. 16. 


ple — sn f 
„ Tatulin 

Ktodka p. Owezarkt, % 
pow, Grudziadz. a 


nnr zungen 
Denn ıuannune? 


Erteilen 


Rechtshilfe 
i. Straf, Zivil, Steuer“, 
Wohnungs⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Unfer- 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Warſchau, 20. Juni. In der abgelaufenen Berichtswoche machte 
die Stabiliſierung auf dem Geldmarkt weitere Forts 


Amtliche Deviſennotierungen der . Börie nom 

uni. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —,— Gd. —,— Br., 100 Zloty 50,59 Gd., 50,71 Br., 
J. amerik. Dollar —,—, Gd. —,—, Br. Scheck London 25.21 Gd. 
25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 


19. 


Aktienmarkt. N 
Poſener Börſe vom 21. Juni. Wertpapiere und Oblte 


gationen: 6proz. liſty zbozowe 8,20—8,45. Sproz. dolar liſty 6,00; 
5proz. Boz. konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 
1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Cegielſki 1.9. Em. 


chritte. Die Bank Polſki deckte allen Bedarf an ausländiſche a (PRA ; : 95 99 50 
Baluten. Die Umfäge im privaten Geldverkehr waren minimal Br. Po Kai ¿A Holland 100 "Sub, 4,00. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,35. C. Hartwig 1.—7. Em. 7,50, 
Die Spekulation, die die unſichere politiſche Lage ausnützen wollte, ed ge Zürich 100 Fr. — — Gd, — Br. Paris 100 | Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 2,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
drang nicht durch. Gegen Wochenende war die Offenſive der Speku⸗ Fr. —— Gd. —— Br. Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd. —— 20,00. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,25. Unja 1.—3. Em. 3,80. Wifta, 
lation vollkommen zuſammengebrochen. Großen Schwankungen Br., Stockholm 100 Rr. — — Gd. —— Br Kopenhagen 100 Bydgoſzez, 1.—3. Em. 3,00. Tendenz: feſter. 
waren, wie immer, die Deviſen auf Paris, Brüſſel und Mailand Ar. 5 "Oslo 100 Kr. == 885 Br., War⸗ 

a J ’ | * " 


gusgeſetzt. Der offizielle Geldkurs machte folgende Entwicklung 
durch: Deviſe Belgien: Wochenanfang 29,47, Wochenende 28,60, 


Holland 402,00 402,50, London 48,76 ½—48,75, Neuyork 10,00, Paris 


28,62½— 28,25, 29,70— 29,68, Schr 3,971 i : pase : 21. Juni. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
VVV TEO, Ant Sieht] Für drahtlole Auszah. 1g. June 1g Seihsmart bei y fofoitiger Maggon-Vieferung Loto Beriadeitation in Zloty: 
den ausländiſchen Geldmärkten tit der Zloty etwas im Werte ges füge lung in deutſcher Mark Yen. Su ae rs N a Weizen 47,50—49,50, Roggen 32,50—33,50, Meizenmeb! (65% inkl. 
funfen. Es wurden notiert für 100 Zloty: In Danzig? Wochen⸗ Gel tief beld tie ees ia gees opment 5 Rain: Saen den 

2 5 i o 5 it . 165% = 59,00. 28.7530, 75, 
af ae ia oe 84 0 0 In Sad Buenps-Hites k far 1.895. | 1.700 1.695 7755 34,00—36,00, Roggentleie 20,50—21,50. — Tendenz: ruhig. 

Züri An — as 0 . ALE . 20 7 x = ; 
aie’ orate, Ban tazuteilung auf der Warſchauer 7.8%, | Japan ,.. .1 en.) 1.982 1.908 uve . C Staflon Weinen . Jul“ 
Börſe fteitte fih in der abgelaufenen Berichtswoche auf 100 bis 507 Landern d. fo At 20 268 ae Pern 30430550 See 277. 276.80 felt, “ong. mart, 199-195, 

se ai = carts Pr / 8 y 8 8 290.41. al, 5 A nh 2 E 9 4 4) E 5 18 
kr p, | 4205 | #105 , . 20620208 cd, Dit. 211.50 bis 
Bedarf der Induſtrie ganz Der Handel ing natürlich wi . — Riode JaneirolMilr.] 0.653 0.655 9.358 0.855 180193 ſteti NR e K. 197208 Biere 11 Juli 105 itetia, 
leer aus > $ 3 Sikes aeons 350 Araerds 1 a 18 1840 13525 en Weizenmehl 100 tae 38—40,50 ſeſt, Roggenmehl 27,50 bis 

1 i f 5 % | Amiterdam . 100 Fl. | 168, . 65.4 68,5 Paes ; : A er ida dat, ; 2 
ast cake Sache" dee 8e ease ge | F e e Bas | eae | ese | oat e 
fangreiche Umfähe erzielt. Ehe ne e,, Für 100 Ag. in Mart ab Abladeltationen: Bittorinerbien 
1 ; é .. + . ate . . q 5 77 en ron 5 5 
eine bende bebe Tendenz Denon do enen zee ha de 75% | Selimafirs 100 f n. 10.585 | 10.505 | 10,852 a 29 8 0 dee dae 8.0 2 5 Guttererbien 22-27, Beluldhten 
endens ab. Es faut zu wenig Geſchäftsepſchtüſen. e ſich die JJ Italien .. 100 Sita] 15,12 | 15.18 | 15.08 | 18.3 | 5009800, gelbe Lupine LE Berradelle e 
A 3 ab. am zu wenig Geſchäftsabſchlüſſen. 7°, Jugoflavien 100 Din. 7.485 7.455 7.435 7.455 2l, 00, gelbe Lupinen —,—, ——, Gerradella —, N 
5.5° | Kopenhagen 100 Kr. 111.25 | 115.53 | 111.26 | 111.54 Rapstuchen 13,50—13,70, Leinkuchen 17,80—18,00, Trockenſchnitzel 
3% | Sitabon 100 lec. | 21.425 | 21.475 21.425 | 21.485 prompt 9,90—10,30, Sojaſchrot 19,30 — 19,50, Kartoffelflocken 21,50— 

2 - 5,5%, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 92.65 | 92.88 | 92,63 | 22.87 22,00. 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 6%, Paris 3 100 Fre. 11.74 11,76 11.59 11,61 NEIRA TRC RE SRG ar CCRC IET REE 
6% Prag. >. . 100 Kr. 12.42 12,4 12,42 12,46 3 
» Geldmarkt. 49% Schweiz 100 Fre. 1.185 81.385 1,195 81,395 Materialienmarkt. 

2% Sofia.. . 100 Leva 005 3.01 3.0 a, - ve S 1 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 5%, Spanien . 100 Peſ. $8.91 | 69.99 | 67.62 | 67.78 in Gone Böttner shertche) 61.00-08,00, Memaltes 
fügung im „Monitor Polt“ für den 22, Juni auf 6.6462 Zloty felt | 5.5% | Stodbolm. 100 Sb. 28.305 35.473 [112.46 1112.23 | Battengint * 59,50—60,50, Drigi nalh.⸗Alum. (88 99 in Blöden 
geſetzt. 3 9% $ Da : + 100000 . Sas 88 288 Malz» oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drabhtb. (09% 
lo | Budapej Y, 5 : 2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99°/,) —, Reinnidel (98—90%,) 


„Der Zloty am 21, Juni. Danzig: Zloty 51,06—51,19, Ueber: * 
weiſung Warichau 50 7950,91, Berlin: Zloty 40,89—41,31, Ueber- 
weilung Warſchau, Pojen oder Kattowitz 41,04—41,26, London: 
Nebermweilung Warſchau 51,00, Bukareſt: Ueherweiſung Warſchau 
23,00, Czernowitz: Ueberweisung 22.75, Neuyork: Ueberwel⸗ 
fung Warſchau 9,00, Zürich: Ueberweiſung Waſchau 46,50, Riga: 
Ueberweiſung Warſchau 53,00, Budapeſt: ztoty 70007300, Prag: 

Hoty 313,50 — 317.50 Ueberweiſung Warſchau 317-328. Wien: ¿loto 
„20 — 70,20, Ueberweiſung Warſchau 69,05 69,55. 


Warſchauer Börſe vom 20. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 29,10, 29,17 — 29,03, Holland 402,50, 403,50—401,50, London 
48,76!/5, 48.89—48,64, Neunort10,00, 10.029,98, Paris 28,80, 28,87— 28,73 
Prag 29,68, 29,75 — 29,61, Schweiz 194,00, 194.49— 193,51, Wien 141,60, 


r. —,— Od, —,— Br., 
ſchau 100 31. 50,59 Gd. 50,71 Br, 
Berliner Deviſenkurſe. 


"86 
Warſchau . . 100 31. 1 4.4 

Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 

Züricher Börſe vom 21. Juni. Amtlich.) Neuyork 5,16 ½, 
London 25,14. Paris 14,82, Wien 72,95, Prag 15,31, Italien 
18.66 /, Belgien 14,90, Budapeſt 72,20, Helſingkors 13,00 /, Sofia 
3,70, Holland 207,30, Oslo 114, /, (—) Stockholm 138,62 /, Spanien 
84,75, Buenos Aires 208'/,, Bukareſt 2.22 / Athen 6,40 Berlin 
122,95, Belgrad 9,12'/,, Kopenhagen 136,83, Totio2,41*/,, Konſtanti⸗ 
nopel 2.75. 5 

eie Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,96. 31, do. kl. Scheine —.— Bt, 1 Pfd. Sterling 48,64 A, 
100 franz. Franken 28.73 3 100 Schweizer Franken 193,51 31, 
100 deutſche Mark 237,75 Zl, Danziger Gulden 193,01 34, öſterr. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


3,40 — 3,50, Antimon Regulus) 1,05—1,10, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 90,75 — 91,75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Juni in 
Krakau + 1,68 0,22), Zawichoſt + 2.10 (1,93), Warſchau + 2,18 (2,12. 
Plock + 1,87 (1,90), Thorn + 2,44 (2,48), Fordon + 2,43 2,46% Culm 
+ 2.41 (2,49), Graudenz + 2,74 (2,66), Kurzebrak + 3.01 12,89), 
Montau — 2,46 (2,26), Piekel — 2,56 (2,38), Dirſchau + 2,46 (2,96), 
Einlage + 2,26 (2,12), Schiewenhorſt + 2,60 (2,36) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Schilling 141,25 31, tſchech. Krone 29,61 Zloty. Tage vorher an.) 


agi 


141,95—141,25, Italien 36,18, 36,27—36,09. 
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SOREN TEE TSE P a 4 7 E = 

a NE ach tas doch des Graven senta Rawiarnia Teatralna |: 

1 Pl Pl 9 a P $ und denk nicht so weit. 908 (Theatergarien) = Hel el y Pl] P 

; | ach jetzt geht mir ein Licht auf. 3 8 Mitiwoch. de ns 1 al ad 4 2 eee b 

ve Deeutſche Bühne 2 : : Nitiwoe en 25. d. Plis, abends 2 a ee "a 

eee atntona s use. us AUF zum Dicken Wicek! er . DDr 

15 Lee E 4 = 175 pa Se een 2 3 Außergsewöhnliches 7 77 ²˙—“lulL ae 

<A RR * $: ya 2 Patzers Etabliſſement, r 9. 
Konzertu. Dancing ¿| DD) BR, Ze a |e) statis: son's uve ons Stal: 

, . , ih iS 5 glich: gon 6 Abr abends Tühlich: 
. Siehst die schónsten Damen mit 8E i o Freikonzert 

Woewartek, dnia 24 bm. przed pot, o[$ großem Humor und was Speise 3% Verstärktes Orchester. PERLE NEED N dp rele pn N 
godz. 10sprzedam przy ul. Jagiellonskiejnr.761.]@ und Getränke anbetrifft, dafür 2 - e pork rr) p 
vrzez licytacie najwiecej dajacemu zag0tówke:1% kennen wir ihn. — Entree frei! ? Die dem Beſitzer Herrn 4378 Dr Wäſche "TR aa: vorzügliche etränte, ſollde Preiſe 


für Herren u. Damen 
w. angefertigt Libelta 


Heinrich Stahnke, 
Buk Göralski, zugefügte 


Also auf zum Wicek Buk Gér i 
eleidigun nehme 

Fordoñska 1. Tel. 1658 $ lid gueto. 8 den 

.... OG 09000406 |: Frau Teßmer. 


Schmirgelſcheiben, 
Hochbrandcorundſchleiſſcheiben 


Es ladet freundlich ein 


biurko debowe. 


- Kozlowski, 7561 
xamornik sqdowy W Bydgoszczy. 


Zwangsverſteigerung Donnerstag, d. 24d. Mis. 
orm. 10 Uhr, werde ich ul. Jagiellonska 761 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung 
1 Schreibtiſch (Eiche) verkaufen. 


Sole: 82 ker. 8 6828 Der Wirt. 
ind SLOT RA 


Samen-Utelier A 75 ate| Wien rs en 
„hit Barifien“, a” = | Kino Kristal 


Gdansta 157, II. Front, 
Telefon 838. 7316 


Stoff kann per Poſt 


Das große Saison-Trogramm! 
bei ermäßigten Cintrittspreisen. ; 


— 


Hei j § 8 EN jwiecej dajacemu Sammlungen der vom y f N 
5 n e 7360 FE „Deutſchtumsbund“ in dem 1 UN apar R, Br 
Be; 100 obrusów do pokrycia stolów restau- N. a enen Zeitschrift | Erstklassiges D dem Leben in 7 Okt i 
“E C deutsche Nachrichten El e e, re 1 
NE buteleklikieru (Baczewskiego), 23 butelki 0% ER, cebaten, bias In den Hauptrotlen : oN 
sE rumu i 20 butelek wina en 00) dem Slice Bea Sejm: Clfice Behy A Berm. Uallentin Y 
i Preuschoff, . le „ al Walter Riffa Ernst Rickert. 2 
4 5 Entgegen Ar. 37 zu Aberlaſſen. Original- Quincſimen aus dem Berliner Luna-Tark, 4 
5 Zwangsverſteigerung. Donnerstag, den Auch die Einſendung | [N : Quberd, i 
24. 6. 26. vorm. 11 Uhr, werde ich in Bnd» kommende Wechsel- von Einzelnummern iſt perdem + 5 
9053¢3, ul. Gdañsta 134, in dem Reſtaurant ; erwünſcht. 6890 N Die Lieblinge des Tublikums Ay: Bi 
„Deutiches Saus", an den Meiſtbietenden Re : f 5 rl N 
gegen Barzahlung verkaufen: 100 Tiichdeden, | Ma Zahlungs- Kredit, iR A MM . 4 
Flaſchen Wein Chant-Sauternes, 9 Flaschen MA : Blumen: und E 7 Q YU 7 Q Q O Mn 
Champagner, 9 Flaſchen Litdr (Baczewski), | ire hedingungen > 4 
23 Glalh. Rum und 20 Flaſch. paniſchen Wein. A Gemüſepflanzen N | 
— —— — — ——  — e 


FETT 1 
+44 : = : : "8 ge ungsbedingungen aus- ut eingerichtete Balkonzimmer : 
alle Ae 33 1 geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 8 mit und ohne Pension. eee 
> : . d, 18 „ 75 ; von Karl Schönherr. 
5 | ! N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 mico cat E Zimmer mit Pension von 7 G an Freier Verlauf | 
8. Tiefenbrunn, Kepno. Wr A: No 
iy N. ne Schere. ne, IE Ne 


Unſer Kindervuder 


i Spezia -Schuhwanengeschift | 


ÜschuhwarenallerArt 


Sprzeda pizymusowa. 


Wezwartek, dnia 24 ezerwea 1926, 
© godz. 11 przed pol bede sprzedawat w Byd- 
Röszezy, przy ul. Gdariskiei 134, w restau- 


iſt der bejte! RE 


Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 
Danzigerſtraße Nr. 5. 3490 


‘in solider Ausführung und billigster 
Preisberechnung in schwarz u. farbig. 


Mabanfertigung u. Reparaturen. 
5 Schuherem. Senkel. Einlegesohlen. 


alben 


Für Wagen w 


ud Sch 


Telefon 63, 


er Capillarwerte 


Neumann & Knitter, Bydgoszcz. 


Bock-Auktion 
Reinblitiges Merino-precoce $ 


mittags 12 Uhr, zu 
Lisnowo zamek e 
powiat Grudziadz, Bahnstation Jablonowo, © 
Zuchtleiter Schäfereidirektor A. Buchwald. 


indeldächer! 


ird re 


geſandt werden. 


ie Beſitzer von gan⸗ 


zen oder teilweiſen 


in allergrößt. Auswahl 
empfiehlt billigſt 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 
Sw. Trójen Nr. 15. 


- Fernruf 48. 5703 


ies jährige 


Zuchtrichtung 


Gute weſtfäliſche 


Schulemann. find zu haben bei 740 
itig Anmeldung erbeten. er, 

St RED 4 Holzſchuhmacher, 
A AENA A Pawlowo, 
poczta Nomacertiew, 


RR pow. Ebojnice. 
A — — = e —ꝛ?—᷑— 
A Ae e] 
Achtung! 


chize 


Y 


pow, Swierie, 4554 


ER 


Holzſchuhe 


CITTI 


Die Juppe aus 


im 8aktigen Lustspiel voll sprühenden Aumors 
„Die beiden Nüttergesellen.““ 


Quf ins Kino Kristal gum großen Trogramm 1 N 
Täglich 6.30 — 3,45 Uhr, 7565 N 


Po 


EXE ERES 


AMES 1010 1010101010 10 | 


Landw. Berein Soronowo. 


Juni 1926, abends 7 Uhr findet im 


NY ; 1 vt 
y ute Bender aan ist festgesetzt auf olf Swann, 97 8 
7 5 miedemeiſter, gegen 
Pfarrstr.) Gesründet 1891 Pfarrstr.) Sonnabend, den 26. Juni Ach 1, Notes Safe | 
‚empfiehlt 6001 Metzthal). 7874 e 


Schauer, ma 


900 0 0000] 0 0 0 0 0 0 0 0 0 (0 0 2 


uftkurort Strauchmiihle 


A A DOT HT Let 


bei Oliya im Freistaat Danzig 


10 Min. v. Oliva, ca. 25 Min. zur See 


Besitzer A. Seitzke 


idyllisch im Walde gelegen 
besonders geeignet für 


Erholungsbedürftige 


2 


Bydgoszcz T. 3. 


Abſchleds⸗Beneſtz 


haben keinen Zutritt 


der Weſbstel 


| 
| 


Die Beitune — 


entihe Bühne 


Einmalige Aufführung 
Marra von Dderrs 
Kummerſpiel⸗ Abend 
Jugendliche unter 18 . 


* y 
Dienstag, 22. Juni 190 
abends 8 Uhr: 24 


fel 0 


